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Hallo, Freunde! 


„Wer zuletzt lacht, lacht am besten“, sagt ein Sprichwort. Und für 
gewöhnlich ist dieser „Wer“ in unserer Familie mein lieber Onkel 
Dagobert. 

Doch in diesem Buch gelingt es mir wenigstens einmal, ihm ein 
Schnippchen zu schlagen, nachdem er zuvor versucht hatte, mich 
auszutricksen. Dazu fällt mir gleich noch ein Sprichwort ein: „Wer 
andern eine Grube gräbt...!" Und jener „Wer“ war bei meinem er- 
folgreichen Elefanten-Geschäft eindeutig Onkel Dagobert. 


Über unsere übrigen Erlebnisse in dieser Ausgabe möchte ich 
mich nicht weiter auslassen. Wie ungerecht ich da vom Schicksal 
behandelt werde und wie unverdient das Glück meinen Vetter Gu- 
stav verfolgt, werdet Ihr ja selbst merken, wenn Ihr die folgenden 
Geschichten lest: 











Ein Bombengeschäft Seite 5 
Die fliegenden Banknoten Seite 24 
Donalds Elefantenzucht | Seite 45 
Optische Täuschungen _Seite 68 
Donald als Tierarzt Seite _ 90 
Das „Goldene Schnauferl-Rennen“ _ Seite 92 
Wäßrige Kämpfe Seite 113 
Arbeitsplatzprobleme Seite 143 
Der Gesundheitsapostel Bee 157 
Heiteres Melodienraten | | Seite 174 
Der Fußball-Kaiser = | Seite 189 
Das Spezial-Futter Seite 205 
Autofahrer des Jahres | Seite 233 


Es grüßt Euch 
Euer 





Zum Auswachsen ist das mit diesen verdammiten Staus! Man) 
kann von Glück sagen, wenn man pro Stunde 
zehn Zentimeter vorw 


— mein entkräfte- 
Einen Kohldampf 


hab’ ich! Vom Durst | 
ganz zu schweigen! 


| Donald ist am Ende... j | Nanu? Was sieht 





| Ein Imbißstand! Na, wer sagt's Bald darauf... 
denn! Es muß ja nicht gleich 
ein Funfsternerestaurant 


schlecht! Und Konkurrenz hat’s hier 
auch keine! Echt 
beneidenswert! 


Aber ich fall’ Alles, was ich 
- - vor Hunger gleich\A noch da habe, 
[Eine eisgekühlte Limo, vier Schinken- | |um! Haben Sie $/ sind ein paar 
Käse-Toasts und drei A |denn gar kein Flaschen Him- 
- beersaft und 


Dauerku- 
önnen Sie | chen... 
nicht lesen, i 
Mann? 


| \, Na ja, verlockend 
netten en sieht s nicht grade aus. 
N j Aber bevor ich hier 
/ verhungre und ver- 
durste, nehm’ ich eben | 
damit vorlieb! 





Ich muß Ihnen 

' wohl erst zeigen, 

wie man mit Deli- 
katessen um- 


Was kann ich da- 
für, wenn das 
Zeug stein- 

hart ist? 


Ihr Stadtfräacke könnt 
einen echt nerven! Los! | 
Nehmen 
Sıe schon! 


© Sie spinnen wohl? Wegen dem 
bißchen Essen so einen Radau 


zu machen! 


Jetzt haben Sie 
| lauter Krumel 
‘daraus gemacht! 





[Man versucht, die Lage zu meistern... Mal überleoen.., einmal Essen 
| ; | [a la carte plus Gedeck, Sonder- 
Na, schmeckt's? Es geht! Was be- | [service mit Hammerbenutzung, 
Lecker, was? Be kommen Sie für das Bedienung, Mehrwert- und Ge- 
ro, : —— tränkesteuer... macht... 


DD 

















25 Taler und 87 Kreuzer! Sie haben wohl 'ne Meise?! - 

| Aber da Sie heute mein | und- N 

letzter Kunde sind, sagen ff zwanzig. | | Pesten Restaurant ’ 
wir 25,85! "| fünfund- | [yon ganz Entenhau- sind jetzt 

— Fri achtzig?| | sen dinieren kön- nicht in En 
Ä nen... und zwar tenhausen, 

fürstlich! sondern hier 

| Kapiert? 
















Na schön! Hier haben Sie das Geld! Bei Daß ich auch gern so einen Kiosk 
Ihren Preisen und dem Andrang sınd hätte wie Siel | 
Sie sicher Millionär! Ich gäb' was drum, cu 

enn ich auch so einen Imbißstand f Halt! Ist das Ihr 
17 Der | Ei Ernst? 
Was haben Sie | ' | FF 
da gesagt? # 


u _ - JA 


Klar! Aber nachdem Sie uafür bestimmt 
die gesamten Bar-Reserven der National-, 
bank haben woll... BP: 
B Wieviel 
haben Sie in 
der Tasche’? 


heda! 


| 4er \/ Dann ist ja alles ge- — u 


ritzt! Ihre 40 Taler und 
Ihre Mühle gegen meinen 
Imbißstand! Einverstan- 


| gehört mir. 
Aber... 


Wissen Sie, hier ist ununterbrochen 


schönes Wetter. Dabei bekommen mir 
Nebel und Regen wesentlich 


"Ah:: vierzig Taler, glaube ' 
ich! Warum fragen 


| Und was 
ist mit dem 





Und ob, das 
heißt... eben 
nicht! Mein | 
Arzt hat mir 
Luftverände- 
rung verord- 


Sind Sie auch 

ganz sıcher, daß 

es Ihnen qut- 
geht? 





7 Kommen Sie! Sehn Sie sich 
den Garten 
an! ' 





Bitte sehr! Hier kriegen Sie Dort sind die Kühe! Milch können 
" 


täglich frische Eier von 


= glücklichen, freilaufen- 
I den Hühnern! 


Und in dem möblierten “\/ Tja... ich 
Zimmer da oben können weiß nicht... 
Sie's sıch nach getaner Är- } 

beit gemutlich machen! 


| Kurz Das war das Geschäft Ihres Lebens, 
| darauf... N mein Lieber! 


| Hm?... Ging alles ein bißchen plötzlich! 
Aber wer so eine Gelegenheit nicht beim 
schopf packt, dem ıst nicht zu 















Sıe also haben, soviel Sie 
wollen! 


Was gibt's da noch zu über- 

legen? Hier ist der Kaufver- 

trag! Na los, unter- / 
schreiben Siel, — 








Um die Zeit kommt ja 
| doch kein Kunde mehr! 
| Ich hau’ mich lieber in 
die Falle, dann bin ich 
morgen fit! 


Wird sicher ein harter Tag Nanu! Was ist denn mit 


oben los? _ 


sein! Dann kann ich mir 
bald wieder ein 
Auto kaufen! 


werden! Aber so soll’s ja IL _ N dem Klapperatismus da 





Oh, ich Esel! Erst muß ichjadie | |f Das haben wir gleich! Ein 
seitlichen Stutzen | kleiner Ruck, und schon 
klappt's! , | 







Und noch mal 
ein kleiner 









Y Au weh, mein armer \ / MNanu? Kein Wasser? 
Kopf! Ich mach” mir Das gibt's doch gar 

4 lieber gleich einen | ' nicht! 
kalten Um- „ — 
schlag! _, 







' Ich werd’ gleich mal im 
Tank nachschaun! 


Geh schon auf, du 
dummes Ding! 
Achz! 


Ist ja auch klar, 
wenn der Zulei- 
tungshahn zu 
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Sodala! Jetzt mußte 
es gleich 
'; rauschen! 


Mist! Der rührt 
sich nicht! 


Mal sehn, ob... huch! 
Wahnsinn! 


Schnell den Hahn 
wieder zu, bevor alles 
unter Wasser | 





Na also! N 
Endlich! ) 
/. He 


Be 
er 


er 


= 
r n.:> 
| N 


| Schließlich gelingt 
es Donald doch 
noch, das Wasser 
unter Kontrolle zu 
bringen. Mit letzter 
Kraft sinkt er ins 


- NN, 7. 


h 
et 


| Puh! Es geht 
doch nichts 
über eine kalte 
Dusche als 
Munter- 
macher! 


Aaahl Ich könnt’ Bäume ausreißen! Acht Stunden 
Schlaf wirken Wunder! Also, frisch ans 
Tr Werk! Mal sehn, was an Vor- 
1 räten da ist! 





Also, da hätten wir mal... Unglaublich! Nichts da außer 

Himbeersirup... Himbeer- 

sirup... Himbeersirup... 
Himbeersirup... 


diesem klebrigen Zeug! 


Ob da was Ge- Oh, nein! Dauer-) 
scheites drin | kuchen! | 
ist? 


Ich glaub’, ich dreh’ gleich dürshi Halt! Nur nicht verzagen! Ich 
\__ Nichts als Himbeersirup und hab’ ja noch Eier und Milch! 
——- u | Dauerkuchen! +] Ich brauch’ nur rauszu- 
| Fra ) | Buch und zur 
| 


u ee: zugreifen! 
17 Sy m 





Sagen Sie Ingo, ich komm!’ 
— ı gleich zum 
Ist gut! Melken! 


"Sicher jemand, 
der im Kiosk 
aushilft! 


} 
SÜL 
zn f 
=] 


Ach, ich bestell' einfach | Hallo, Fräulein! Hier Ingos Imbißstubel 
was in der Stadt! 1 | Verbinden Sie mich doch bitte nachein- 
ander mit dem Feinkosthaus Lecker, 


” Ingo, Sie 
wissen doch, 
daß ich Sie nicht 
verbinden darf! 









[va schön, dann geben Sie 
Imir noch den Metzger, 
den Supermarkt... 


So? Und warum Das geht mich nichts 

\ nicht? an! Ich heiße Donald 
Se wollen 7 Duck und bin der | 

| mich wohl auf den 7 neue Besitzer! a 
















Das wird nicht 

nötig sein! Die Herr- 
schaften melden sich 
ohnehin in Kurze | 
bei Ihnen! 


| Arm nehmen! Sie nF, LI 
Der neue Be- 
A sırzer? Das ist was 
bh /\ anderes! Dann 
/ kriegen Sie natür- 
# lich Ihre Gespräche 
f\ ...und auch gleich 
die offenen Rech- 
ag nun- 











Y BEN . 


s \ Y7 





Frechheit! Hängt einfach Na | 14 Ingo ist nicht mehr 
ein! Und dann die Sache Ingo hier! Jetzt gehört 
mit den Telefonrechnungen | int das  mir.der Laden! | 
und den Lieferanten, die Früh- 

sich von allein | 


f Wie bitte? 
Ihnen? 


stück 
fertig? - 


Da wird der Hund in der Pfanne verrückt! | | Auf meinem Lieferwagen, wie 
Ingo hat's tatsächlich geschafft! Er hat immer! Dann werd’ ich heut 
| immer gesagt, er würd’ schon noch einen _4 | wohl auch das ganze 
Du... en: LEN a Viehzeug mitneh- 
| { Wo haben Sie die | } 7° Wieso? Ich 
> Eier und die > \7 versteh’ nur 
Milch? I BEE N Zar Bahnhof! 


Ich hab" Ingo die Viecher nur geliehen, da- | |Ach ja, gestern war ja Dorffest! 
mit er einen Käufer anlo... äh... damit er |Da hat Ingo sicher alles verkauft! 
zeigen konnte, wie tier- 
lieb er ist! Und ich hab’ da- Also ist 
für Frühstück gekriegt! 2 es aus mit 
- A Eiern und fri- } 
= scher Milch? Na 
ja, ich hab’ ja 
auch nichts 
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Sind Sie der neue Be- Das nenn’ ich 
Hallo? sitzer von Ingos Imbiß- prompte Bedie- 
£_, stube? Hier Metzger | | nung! Oh 
Pressack! Ich komm’ £ | Schon wieder 


gleich bei Ihnen 
- vorbei!  4£ 


einer! 


ich mit 

—" dem neuen Besit- 

zer von Ingos Imbiß- 

stube? Hier Bäcker 

Bretzei! Ich bin in 
zehn Minuten bei 

Ihnen! — 

9 Wirklich rührend, die 

Leutchen! 


anı Willkommen, die Herren! Ich hab’, 
— 'ne Menge zu bestellen! : 


Herzlich gern! 
Aber erst zahlen Sie 
mal Ingos alte 

Schulden! 








Was? Ich denk‘ nicht dran! Im 
Ich hab’ lediglich einen A Ernst? 













Kaufvertrag für den — Zeigen 
Stand und sonst... Sie doch 


mal her! 












Wo die Aktiva sind, weıß ıch zwar 
nicht, aber die Passiva halte ich 
hier in der Hand! 


Hab’ ich's mir doch gedacht! Hier 
steht schwarz auf weiß, daß Sie die 
Bude mit allen Aktiva und 
Passiva übernommen | | 
e haben! Ich auch! ich. auch! 









Wie kam Ingo nur zu so vielen 
Schulden, wenn das Geschäft 
immer so lief wie gestern? 





Lief’s aber nicht! Gestern Das passiert aber nur einmal im Jahr! Die 

war eine Ausnahme, weil die übrigen 364 Tage sagen sich hier Fuchs 

Ortsdurchfahrt wegen dem 

großen Fest gesperrt war 

und der ganze Verkehr 
hier vorbeifloß! 


| 
Ooocoh! 


und Hase gute Nacht! 





Ein Tag Arbeit im ganzen Jahr, aber dafuı 
Schulden über Schulden! Buhuu! Mein Geld 
reicht nicht mal mehr für einen Strick, 
um mich aufzuhängen! Buhuuu! 
„ uie 


Nachdem 
Donald seine 
Gläubiger 
erfolgreich 
vertröstet 
hat, bleibt 
er allein 
an diesem 
traurigen 
Ort zu- 
rück... 


Donald! Liebster Vetter! Mein Glück hat 
mich doch nicht verlassen! Da geht meine 
Karre mitten in der Wildnis kaputt, und 
Iwen treff’ ich? Mei- 
nen technisch 
versierten 


Was machst du 
denn hier? „ 


hört dieser | 
<1 prachtvolle 
Gustav! J/ \ \ Kiosk! 


Ich weiß, du hast noch nicht den 
j richtigen Dreh gefunden, stimmt’s? 
EI anne Ä Aber laß nur, ich helf’ dir! Was 
Und wie | hast du denn Gutes zum 
Ä nn Frühstück? 


ich bin rest- 
los ausverkauft! 





Was? Um neun Uhr früh hast ‚du | 
schon nichts mehr? A 
 Donnerwetter! 


Ich kann’s 
auch nicht 


ändern! 










Dieser Kiosk ıst eine 
| Goldgrube! Nur 
Donald, der ist hier 
fehl am 
Platz! 


| ) 













bereit. ihn zu / 
_ übernehmen! 


Leider nur 
vierzig Taler... 
£ mit dem 





Y Sag mal, hast 
du je daran ge- 
dacht, deinen 

Stand zu verkau- 
fen? Ich wär’ 


Wie bitte? 










IF Und was ist \ 


Wer hätte das gedacht.. | wenn man 
diese öde Gegend so sieht... Ahal 


| Ich verstehe! Hier fließt der MOTKORn 


nur zu gewissen Zeiten 
vorbei. Stimmt's? 





"Vielkann ich dir 
nicht dafür 


wieviel hast | 
geben... 


du denn 
7 beidir? 





Was schon? Im Eimer ist 
er! a _—— n 
Mach dir darüber keine Gedanken! 
Ich nehm’ ihn in Zahlung! Hier ist 
der Kaufvertrag! Du machst ein 
Bombengeschäft, Gustav! 








% Ich kann aus gesundheitlichen Grun- 
' den nicht hierbleiben! Das schöne 
Wetter macht mich ganz 
ank! : ar 
an H Hehe! Er ist ın 
die Falle gegangen! 


Kurz darauf... 






Mit einem neuen Änstrich 
und einer modernen 
Leuchtreklame 


wird das... 





h! Da kommen. 
Kunden! 


— 


nl 


Guten Tag, mein Herr! \ Machen Sie sich darüber keine 
Gehört dieser Imbiß- | Gedanken, guter Mann! Wir 
j stand neuer- | Ä sind nicht zum 
dings Ihnen? | Essen herge- 
Sind Sie der Be- 
sitzer? 


r Ja, aber ich kann | 
| Ihnen im Moment leider nichts anbie- 
| ten! Mir sind die Vorräte ausgegangen! 
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Wir sind von der Straßenbauge- 
sellschaft! Genau über Ihr ÄAnwe-]| | 
| sen soll die neue sechsbahnige 
| Autobahntrasse verlaufen! Ihr 
Stand muß also weg! Wir wür- 
den Sie dafür mit... sagen wir... 
zehntau- 
send Talern 
entschä- 


Bieten Sie ihm 50 000 an! Falls er das 
nicht akzeptiert, sehen wir uns vor 
Gericht wieder! 





Sobald du mit der Reparatur fertig 
bist, kannst du mich in die Stadt 
mitnehmen! Ich kann's gar nicht 
erwarten, das 
Geld zur Bank 
- zu bringen! 
ll, 


Ich verstehe! 
Der Mann ver 
sucht, den 
= Preis hochzu- 
treiben! 





Was ist, Donald? Bist 


K 
u du eingeschlafen? 
; 
Z 
d 
a 
r 
a 
u 
f 


Wie recht du hattest, Vetterherz! Der 
Kauf dieses Kiosks war wirklich 
ein Bombenge- 
schäft! 








(Our Disnep 


Die fliegenden 
Danknoten 



















—— 
— Juhuu! Dann werden \—— Kae U NONE. USE, 
a bnkllinerält mit uns auf Schmetter- \— 
Das Natur- -. “ lıngsjagd zu gehen, 
kundemuseum 





Onkel Donald? 

zahlt unheim- "* 
lich viel Geld für | 
| eingefangene 
schmetter- 
linge! 















nn 


Pah! Unsinn! 
Das bringt 
nichts! 





Schau doch erst mal in die 
Zeitung! Du wirst vo 
staunen! / 


——— 





Ach was! Ich hab" was Besseres zu 
| tun, als Haschen zu spielen! | 
Ich weiß auch - _ a“ 
schon, was! 





In zwei Tagen hat Onkel Dagobert 

Geburtstag! Ich werd‘ ihm schon 

heute dieses Glanzstück aus 
meiner Rosenzucht zu 

Füßen legen! 


en 





- Nicht möglich! 








Falls du zufällig auf den Riesen- 





Hehe! Bei einem so erlesenen Blumen- } f 
gruß kann er es unmöglich ablehnen, . ‚distelfalter stößt, laß ihn nicht 
mir seine Staatskarosse für einen Aus- nn entwischen! 

flug mit den Kindern zu leihen! _ A m u 


u — —. 
: a a [1 „h i 
ır f 





ER B eh Ph. 


— ii { 
er — ’ 
Fi = f 
| = Mn ] Eu ur Fr 4 
w I W - 2 
} 17 iz m x u 
\ 


Ich werd’ verrückt! L 
- Das ist tatsächlich der L 
gesuchte Flattermänn! Kein 
Zweifell 


Was? Schon wieder einer! Diesmal 
entkommst du mir nicht, 
Bürschchen! 


Juhuu! Geschafft! Dafür wird das 
Museum sicher ein hübsches 
Sümmchen locker- 
machen! 


Ach du grune Neune, will sagen: ach | 
du grüner Schein! Das ist kein Distel- 
falter, sondern ein Tausender! 


| WEN 


= —7_ : 
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Mit so viel Geld in der Tasche ver- 
zichte ich drauf, dem alten Gries- 
gram zu gratulieren! Aber man 
kann nie wissen... die Idee mit 
der Rose ist vielleicht doch 

nicht so schlecht! 





Ich hab's! Ich steig’ übers 
Glasdach bei ihm ein und 
lasse duftende Bluten- 
blätter auf sein Haupt 
regnen! Das 
zieht! 





Hab’ ich dich 













Tausend Taler sind im Nu ausgege- 
| ben, und was dann? Ich muß schließ- 
lıch an zukünftige Bittgesuche und 
Kreditwünsche denken! Sei’s drum! 

| Ich werd’ ihm die Königin der 
Im Blumen dach 
bringen! 





Schade! Sie läßt schon den Kopf 
hängen! Damit kann ich keinen 
großen Eindruck 


He! Was soll 
das? Ich hab’ 
nichts getan! 


Dageblieben! 


endlich, du 
Gäuner! _ 


So kann's nicht weitergehn‘, | = Sr 

| Inspektor! Obwohl Sie vi “ Mir ist es schleierhaft, Herr) 
ständig hier zugange sind, 
werden meine Bank- 
noten immer weni- 
ger! Wie erklären 4 


Sie sich das?_ 


Duck! Sie wissen, Ihr Haus | 
wird von meinen Männern 
Tag und Nacht 


Chef! Der Kerl da hat eben versucht, ins Sie erlauben, daß ich Sie durch-) 
Haus einzudringen! | suche! Ja, was haben wir 





| Ein Tausender! Na, wenn das Zufall 
ist, will ich 


1 u Ich erkenn’ ihn an der Gegen- 
Hans heißen) zeichnung, die ich auf jeder 





Einer von meinen Talerscheinen! 









nee ak Er / Wie? meiner Banknoten anbringel 
N NV 


...ich hab’ den Schmetter- Ai Aha, da haben wir’s! In der 


ling gefangen und... / Ganovenspräche ist damit ein 
Und Er ERBE 1000-Taler-Schein gemeint, 


wissen Sie! 
ehe e5 


sich Do- 
nald ver- 
sieht, be- 
findet er 
sıch ım 
Kreuz- 
verhör... 


Wieso wolltest du 1 Weil... weil Ein volles Geständnis! ‚„‚Die Rose 
ausgerechnet übers ich die Rose zerpflücken” heißt soviel wie 
Glasdach ein- / zerpflücken ‚die Banknoten 


dringen? \ wollte und ' re — 
F 5% r. stehlen ! az nn 
iu B —-—- Unsere Familien- 
m 


ehre ist für im- 
fi, mer besudelt! 








Diese Enttäu- Y Bin schon zur Geh mir aus den W Hallo, Zentrale! 
schung! Mein Stelle, gnädiger | | Augen! Schlie- #f Schickt mir mal 
eigen Fleisch Herr! Ren Sie den ‚schnell einen 

und Blut! Josef, 4 I Kerl in Ihre ‚ Wagen! Ende! 


meine Tropfen! | | Kammer, Josef! 
„_Rasch! i = P 
Ze 








Ja 





Sie müssen mir glauben, || | # 
Josef! Ich bin unschul- / | un 

| dig! Retten Sie mich! _— wie. Sie Inden Dasitz 
Bitte! | Zi | der Banknote ge- 

— N | AN TEN kommen sind! 


h 


f 
“ 
hi 
F 


Sagen Sie mir erst, 





Ta 


Sun, 


% 





Binden Sie mich am Stuhl fest, 
und verschwinden Sıe! 


> - W == 
Sie ist einfach Verstehe! Mal 
vom Himmel sehn, was ich für 
















geflattert! Sie tun kann! nF 
Josef, Sie sınd ein — 
Engel! rm 





Ich rufe erst um Hilfe, wenn Sie außer Rei ch- IIı 
weite sind! Lassen Sie sich X [| 


et aber nicht schnäppen! I 
NZ / Geht klar! Danke \ \ 
Mn“ Pi L_ j 


ji fur alles! 1 | 














Höchste Eisenbahn, daß ich hier 
verschwinde! Nichts wie 


Ich kann nicht mehr! Mir fehlt die 
Kondition! Ich könnt’ stehend 
einschlafen! 





Ein erfrischendes Nickerchen liih! Jetzt weiß ich’s wieder! Die 
und... nanu! Schon wieder eine Dinger bringen Unglück! Ich 
fliegende Banknote! Da fass’ keine mehr an! 

war dach irgend- ve 





Ich glaube, der Alte mit dem Radio |$ | Wir unterbrechen unser Wunschkon- 
hat mich gar nicht bemerkt! | | zert für eine wichtige Durchsage: Die 
Umso besser! Fe Bevölkerun ng W wird aufgerufen, sich 

| |vor einem flüchtigen Verbrecher in 


acht zu nehmen, der sich vermutlich | 
im Großraum Entenhausen 
aufhält! Seine Beschrei- 
bung: dunkler 
Matrosenanzug | 









Hilfe! Hilfe Hilfe! Entsetzlich! Verfolgt 
TEPRSESSEREN und aus der menschli 
ri Sachdienliche Hinweise weise: zur 7 chen Gemeinschaft 
m des Entflohenen nimmt | ausgestioßen!... Jetzt 
‚x | | kann ıch nur noch ın 
BIP Ä | den Untergrund 


Er fliegt weiter! Nichts wie hinterher! 
Ich muß versuchen, Licht in 


diese dunkle Ange 
legenheit zu 
zu > bringen! 


Waaasl?! Schon wieder ein Tausen- 
der! Merkwürdig! Sieht aus wie ein 
| Schmetterling, der an 
einer Blute | 
nascht! 








/ Nicht zu glauben, mit welchem 
Tempo und mit welcher Zielgenauig- | 
k keit der Schein eben durch die Luke 


- dort geschlupft ist! 


Vielleicht kann ich da raufklettern 
und einen Blick hinein- 
werfen?! 


m 
3 0. 


Das hätt’ ich mir gleich denken 
können! Die Panzerknacker! 


"Juhuuu! Ich hab‘ das Geheimnis geluftet! Jetzt 
Pi kann ich Onkel Dagobert meine Unschuld 
u TR beweisen! 


= ” Z f 
a9 A, 0. 









* Hilfel Der geflüchtete Verbrecher! 

Ich hab’ Sie gleich erkannt! 
Wagen Sie es ja nicht, mich an- ] 
zurühren! 


Tag, yute 
Frau! Ich 
bin kurz vor 
dem Wer. # 
dursten! Hät- 
‚ ten Sie viel- 



















Ich werd‘ mich in.der... keuch 
Höhle da verstecken! Und 
wenn's... japs... dunkel ist, 


geh" ich zu Onkel 
Dagobert und er- 
k; zähl" ihm alles! FI. 


Ich hab’ Ihr Foto im Fernsehen gesehn! 
Verschwinden Sie, 
Sie Unhold! 










r 

Da hilft nur 
die Flucht! Die 
Bäuerinnen in die- 
ser Gegend sind 
mir etwas zu 








Ach du Schreck! Ein Ab- 
grund tut sich vor mir auf! 


Eins ist wenigstens sicher: 
Hier entdeckt mich so 
leicht keiner! 





Schreck laß nach! Da kommt 





jemand! Nicht mal hier ist man 
ungestört! 


Pst! Nicht so laut! Ich 
werde von der Polizei 
_ verfolgt! 


Vertrauensvoll wendet 
sıch Donald an Herrn 
Düsentriehb... 


„und als ich da 

drin die Panzer- 
knacker entdeckt 

hatte, war mir 
alles klar! 


D 


| ry FF = 
1 dw .‘\ 
IE a ug! 
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Hallo, Herr Duck! Ich suche radioaktives 
Gestein! Und was führt Sie hier- 
her? 


Mich? Ich such’ einen ruhigen, 
>." 7 einsamen 


Ach, deshalb sind Sie hier! Mein 
Labor ist ganz in der Nähe! Da 
können Sie sich getrost ' 
verstecken! 





Und mir ist es noch klarer! Ich habe den 
Herren nämlich solch einen Apparat ver- 
kauft! Wenn ich geahnt hätte, daß sıe 
damit den armen Herrn 
Duck berauben 
> 
N (_ Darf man fragen, 
1 a | 3 
wofür 
der 
Apparat 
gut ist? 





| Dieses Gerät wandelt Ihre Worte 


Natürlich! Es handelt sıch hierbei 

um einen Ultrasonartransmitter! | 

in Hochfrequenzschwingungen 

um, die, um es mal laienhaft aus- 

zudrücken, in etwa der |Insek- 

tensprache entspre- 
chen! 


Und da die Insekten bekanntlich 
keinen eigenen Willen besitzen, ge- 
horchen sie jedwedern Befehl! Soll 


Hallo, Scara- 
baeus magneti- 
cus! Flieg sofort 


ıch Ihnen eine kleine Kostprobe da-r 


von geben? ‚— | 
Won mir 








zZunutze ge- 
macht! Ver- 
stehen Sie? „4 


Diese Insektenart hat die Fähigkeit, sich während des Fluges 
elektrisch aufzuladen! Dieses physikalische Phänomen haben 
sıch die Panzerknacker | 


zu mir! 
a 











Bereits den Chaldäern war aufgefallen, daß 
der Scarabaeus magneticus mit einem Blatt 
auf dem Rücken herumfliegt, gleichsam als 


Tarnung und Son- Br 
| Dry, nenschutz! | 


Daher benutzten sie das Tier 
als Überbringer von Botschaf- 
ten! Später wurde es aller- 
dings durch Brieftauben er- 

| setzt, da der Scarabaeus die 
Nachrichten aus unbekann- 

ten Gründen immer 
wieder verlor! 

















Die Nachrichten verlor? Das ist des = 58 | 
Rätsels Lösung! Damit ist das Geheim- gann Iaeor) un Er iR | 
nis der fliegenden Banknoten ge Be ‚Me Ben 

lüfter! zugen ausschwärmen! 


Bravo! Jetzt haben \ 
Sie’s endlich 


Aber nicht mehr lange! | 
ka- Kne 


Das schwör’ 
ich! 


Achtung, Achtung! Befehl an 
sämtliche Wespen der Umgebung! 
Jagt die Panzerknacker aus | 
ihrem Schlupf- ı 
- winkel! 





7 Auf dem Bildschirm können wir den 
erfolgreichen Verlauf der Aktion ver- sich wieder 
folgen! Und nun geht's weiter /| mal selbst über- 
„im Text! _ 2 troffen! 


Achtung, Achtung! Befehl an alle Jetzt können Sie unbesorgt Ihren 
Magnetscarabäen! Bringt Herrn Onkel aufsuchen! Ich ruf” ihn 
Duck seine Geldscheine wieder gleich an und übermittle ihm 

zurück! | . die Freudenbotschaft! 


Sie sind ein 


soll das Fenster öffnen? Scarabaeus 
magneticus? Sie sprechen ın 
Rätseln!... | 





| Machen Sie das Fenster auf, Josef! Das wird sich ja gleich herausstellen! 
Ganz weit! Gleich kommt mein Wir sind jedenfalls ge- 
| Geld zurück! — Ä rüstet! 


Glauben Sie das 
wirklich? Es ist 
sıcher eine 


Juhuuu! Willkommen, meine 
Sißen! Meine Herzblätter! Ihr 


Ei je! Was ist denn mit _ 
Josef los? Der scheint nichts 
\_ Gutes im Schild zu führen! 
Aber zum Glück bin 
ich ja auch noch. 
dal 





' heißt's ein- Herrje! Er hat's auf Onkel Dagobert 
en Br en abgesehn! Na warte, Bube! Dir be- 
: | sorg' ich eine kalte Dusche! Der,___ 
O . Wasserbottich kommt mir da / 
7 wie gerufen! 


m \ 
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- = — 
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| soll das 
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Kleine Me ung 
der Herr 

Mach bloß, daß du 

weiterkommst! 


Hohoho!l — 
Note eins für 
Stil und Eleganz! } 





Aber Josef! Dafür haben wir Hi ä  ,/  Werhaften Sie diesen 
doch ein Bade nd; Kerl, Herr Inspektor! 
zimmer! / en Er ist einer der 
er Pan ey Übeltäter! 


E u 
2 
- == | 
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Ich bin un- Runter mit dem 
schuldig, gnä- Toupet und der fal- | 
diger Herr! schen Nase! Dann er- 
Helfen Sie ) lebt ihr eine Über- 
e raschung! 


Einer von den 
Ik Panzerknackern! /° 


_ Welch eine Hallo, Zentrale! Schicken Sie 
Schmaäch! Wie konn- | mir einen Wagen! Wie? Nein, 
te ich ahnen, was für nein, diesmal ist es kein 


eine Naätter ıch da 
1 ! | 
an meinom Busen falscher Alarm! N 


ee at | 
— 
d: 


nährte? | “ 1 £ a 
B, 


Jetzt verrat mir Den ersten Hin- | | .....als ich, an einen Fenstersims ge- 
mal, wie es kam, weis entdeckte klammert, in einen geheimnisvollen 
daß du diesen \ ich heute | Raum spähte...” 
mysteriösen Fall | früh... un 
so brillant ge- eo 

löst hast! 








Der Expreßdienst „Riesenschmetterlinge”’ funktio- 
niert bestens, Kumpels! Wenn das der alte 
Düsentrieb wüßte! 















Endlich haben wır eine 
todsichere Methode gefunden, um 
beim alten Duck abzusahnen, 
ohne daß er uns verdächtigt! 
Darauf müssen wir |} 
trinken! 

































War aber auch 'ne Härhar! Und ey nser Sk: ' Und jedesmal, 4 
Wahnsinnsidee von der alte Esel | Butler braucht \ wenn wieder ein 
716, als Butler zum weiß nicht, nur darauf zu Scheinchen da- 
alten Duck zu gehen! 7 wie ihm achten, daß ein / vonfliegt, lenkt 
UT— geschieht! Fenster offen- er den Alten 









schnell ab! 





wc 3 


Aber das größte war, daß 

er diesem Einfaltspinsel 

Donald zur Flucht ver- 
holfen hat! 





Jetzt wird der Dummlack als 

Geldräuber verfolgt, und unsere 
Operation ‚„Schmetterling” 
2 au ungestört weiter! 
















Da keimt ein fürchterlicher Ver- \ 
dacht in mir auf: Mit dem ‚‚alten 
Esel’ haben die doch 

nicht etwa... 


Donald ist am Ende seiner Geschichte... 


Da ist mir ein ganzer Christbaum auf- 
gegangen! Äber die endgültige Lösung 
des Rätsels fand ich bei 

Herrn Düsentrieb! 


„sie gemeint! \ 
Natürlich! 





Was fällt Ihnen eigentlich ein? Das ist 
der einzige Schluß, den Sie bei der 
perzen Sache gezogen 
aben, Sie Stüm- | 
| per! Machen Sie, 
daß Sie raus- 


oo = 


Diesmal muß ich wenigstens nicht 
wieder leer zurückfahren! 


Und jetzt rück den zweiten Tausen- 
der raus, der dir zugeflattert 


den hab’ ich nicht 
aufgehoben! ! 


Bist du des Wahnsinns? Meinst du, ich 


| I will deinetwegen ein Minus in meiner 
| Buchhaltung haben? Entweder du 


zahlst mir das Geld zurück, oder 
du trittst die Nachfolge 
von Josef an! 





Donalds 
Elefantenzucht 


| Erst Montag!... Diese Woche ) | Junger Mann, wären Sie so 


zieht sich wieder mal F | freundlich und würden ie _ 
| entsetzlich! u en mich über die Straße Aber gern, 
Seufz! ER 1 bringen? ‘ gute Frau! 
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e 
wär’ woh 


Keine Bange! Ich" Danke! Das ist | } # Dafür hatten Sie 

werde diese Ver-/ überaus nett F einen Kossel mit übertrieben! 

kehrsrowdys 4 von Ihnen! f Goldstücken / Schönen Tag 

schon in Schach |)“ et verdient! Ä 
halten! 


voller Goldstückel - ln jener 
Die Oma hat wohl zu 2 Nacht... 
viele Märchen gelesen!4—" 


Sıehst du den Kessel mit 
den Goldstücken, mein lieber 
Donald? Geh morgen in den 
Wald. Dort wirst du ein 
Käuzchen schreien hören! 
Grab unter dem Baum, 
auf dem es sitzt, und der 
Schatz wird dein sein! 
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Käuzchen... | | Aber es gibt ja Hilfsmittel! In 
va hoffentlich ; | diesem alten Koffer find’ 
leiter schreit es ich bestimmt, was 


SS PLOPPi: auch laut ge- ich brauche! 
Ayo Si —W ' 


Ordnung Y Meine Güte! Was willst )| [Das brauch’ ich eben! ] 
ist das du denn mit Ur- Und seine Schaufel 


u 
IHN 


auch! Los! Sucht 
sie mir! 


halbe |) großvaters 
Leben! A Hörrohr? s: 


Gefährliche RER. Ja, man kann nie wissen, was 
te hat er zwar nicht bei Onkel Donald alles pas- 
dabei, aber Sorgen siert! Richten wir lieber 
mach’ ich mir trotz- f| Verbandsmaterial her! 





Ich glaub’, der Platz ist |) #7 Ein kleiner wald F 
günstig! Jetzt brauch’ ' a spaziergang wird mir | 
ich nur noch die  VENZE aurtun! Einsder y—ı 







Ohren zu ME! wenigen Dinge, 





spitzen! | W NEAR die es heutzu- 
u im k ulz/ tage noch gra- f 
ae | tis gibt! N 7] 

pr i e M | 
de \e Ä | 
Rast f Fe „f | 
£5 In Em JE 


z et z —— 











5 wissen, 
was er vor- 
| ' | hat, sonst 
Was hat denn e # ' hab" ich keine 
mein mißrate- | | 
ner Neffe hier 


zu suchen? 


% Immer noch nichts! ! 
" Kannst du nicht end- 
| lich einen Ton von dir 





Jetzt verrat deinem Onkel 
mal, was hier vor sich 
geht, Donald! 


Du und deine verflixte Neugier! l 


Na schön! Wenn’s unbedingt 


sein muß! Ich such’ ein Käuz- A 


chen, das mir zu einem 
Schätz verhelfen soll,.. zu 
einem Kessel voller 
Gold- 
stucke! 


So ein Kindskopf, mein Herr 
Neffe! Und dumm dazu! Ein 
Käuzchen ist doch ein 
 Nachtvogel! Da mußt du 
schon warten, bis_ ! 
es dunkel ist — Sog 


wenn du dıch 


en. 
traust! fl SP 


- 
| a 
ER ALM 


1 


ee. € 1a | 


Misch dich da nicht ein! Das geht 


dich nichts an! 


informiert zu 
sein! 


löchte wissen, was es 
Yu bi da zu lachen gibt! Dir 
er ist wohl grade dein 
Donald! Spiegelbild eingefal- 
| len, was? 


gruselt! Ja, 
mich schau- 
dert's richtig! 
Wann schreit 
denn der olle 
Kauz end- 





/Juhuuu! End Da oben sitzt er! 
lich! Es ist r Auf dem letzten 
Baum! Jetzt kann 
ich anfangen zu 
graben! 


ill #- > 


Hilfe! 
Ich 
falle! 


a | Ahal Ich bin auf ei- 
Auweia! Mein | nen metallischen 
‚arınes Kreuz! Gegenstand ge- 
stoßen! Gleich ist 
es soweit! B4 








Gooooold! Juhuu! [ Hast du zufällig Y Sperr deine Au. 

Genau der Kessel aus Onkel Donald ge-,/ gen auf, Junge 

! meinem Traum! ie sehn? Er ist ver- dann siehst Ju ihn 

schwunden! ganz in der Nähe 
herumströlchen! 

RES r 














Na? Sag bloß, Selbstmur- 

du hast gefun-/ | melnd! Gleich 

den, wonach \ an ar ge 
ugen übergehen, } 

a Eee liebster Onkel! 





7 Gehn wir, Kinder! Bıs Önkel Dagobert 
| ! wieder zu sich kommt, kann’s noch 
Au Stunden dauern! 


Pr 


L’ 


Ni 
4 aa \r 
U rl 
| | 
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: 2 | ee .- T Fa — 
= Viele Stunden später... Pi Zu meinem Neffen Donald! 


f Mir wird ganz anders, wenn | | Aber rasch, Kuno! 
ich an all das schöne Gold 3 1 
ın Donalds Kessel denke! 
Ich muß zusehn, daß es | 


Zurück zum Geldspei- 
cher, Kuno! Mein Neffe 
ist heute nicht in Stim- 

mung! Dann eben ein 

andermal! 








| Die Tage vergehn... Fe 7 - 
— a Das schöne Geld wird immer 


Dieser Nichtsnutz liegt doch den lieben \ | | weniger! Diese schändliche 
' langen Tag auf der faulen Haut! Dabei | | Wergeudung kann ich nicht 


ui so wertvolle Finanztips _/ | mehr länger mit ansehn!, 
> Zt gegeben! . £ > . r, 
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Und wenn ihn nun die Kinder dahin- nt Ji | 
gehend beeinflußt haben, sein Geld blicklich in mein Büro kom- 
bei der Konkurrenz anzulegen?... m men! Ein dringender 
Nicht auszudenken! Aber Fall! — 
das werd’ ich zu ver- 
hindern wissen und 

alle Risiken aus- \ 

schließen! 


Keine Angst, Chef! Nicht 


7 Sie müssen meinen Neffen unbedingt 
mehr lange, und Ihr Neffe 


dazu bringen, sein ganzes Kapital für 

Fehlinvestitionen auszu- | wird den Tag beklagen, an 
dem er das Licht der Welt 

erblickt hat! 


/ geben! Zum Beispiel für 
eine Elefantenzucht oder 
was Ähnliches! ; 


BE: 
WE7° Holt mir doch 
noch was zu trin- 
ken und ein paar voh 7 
den leckeren Lachs- 
brötchen! Später lad, 
ich euch zu einem 
E isbecher ein! 











Nur keine falsche Be- 
scheidenheit, mein 
Freund! Ihr Name ist 
doch in aller Munde, 
selbst bei uns im „Club 
der Gehirnakro- 


‚f Tag! Wer sind Sie? Was wol- 
len Sie? Und woher kennen 

Sie überhaupt meinen _/ 
Namen? ul 


Seien Sie mir ge- 
grüßt, Herr 
Duck! 











| Bei Ihren intellektuellen Fähigkeiten 
sollten Sie nicht so zurückgezogen letzten Loch sind, 
leben! Wie wär's morgen a A | gehst du langsam 
er “ Danke für.| | mit deinem Elefan- 
die Einla- ten vorbeil nen sich ganz 
a “[ auf mich ver- 


ie sprachen | [jch weiß! Aber ich hab’ noch 
Gold. Ist Ihnen zer keta ga | | keine genauen Vorstellungen! 
daß sich aus diesem Be- Ich möchte schließlich nichts 


sitz auch eine H- falsch machen! 

‚ schaftspolitische Ver- - | 
antwörtung ergibt? / Aber ich bitte 

sie mussen investie- Sie! Bei Ihrer 
ren, Herr Duck! | Intelligenz! 





/ Hätten Sie zum Beispiel gedacht, daß man 
mit der Zucht von Elefanten ein Vermögen 
machen kann? Der Mann da drüben hat / 
mit nichts angefangen und ist heute 
__ mehrfacher Millionär! | 


Sie sind doch der geborene Unternehmer! 
Züchten Sie Elefanten, und Sie werden 
| schon bald im Geld schwimmen! 


r ("Aa ‚Ich werd's mir über- 
RE legen! Danke für 
Nu, _den Tip! | 






Was ist jetzt, Onkel Do- Y Heute nicht, 
nald? Du wolltest uns Kinder! Ich | 
| dach ein Eis spendie- hab" Wichtige- 
ren! 2 res zu tun! 


Ach ja? 
Was Sie nicht 
sagen! ' 





Ausgezeich- 
net, Bond! 





Ich muß endlich mein Kapital | 

anlegen! Und wißt ihr auch, 
wie? Ich steige in die 
Elefantenzucht ein! 


Was? 
Richtige 
Elefanten? 









Das war ja zu erwarten! Ich hab” ge- 
ahnt, daß ihm sein Gold irgendwann 
zu Kopf steigen wird! 

Macht euch auf was 
gefaßt! 


' Naturlich! Richtige 
Dickhäuter mit Rüsseln 
und Stoßzähnen! 













Be 





Donald I / Holt noch mehr Wasser, 
ein Manni Kinderl Die Tier- 


der Tat.. 1 287 chen haben einen 


/ Ich kann nicht mehr! Und \ Jedes Opfer wird belohnt! 
wenn ich mir vorstelle, wie Mrs nursbiswireeich: 
lange das noch dauert, bis sind! Dann seid 

die Kleinen hier groß ihr mir dafür 


' sind!.,. Puhl Pe 2 ’ ’ J dank- 





Wenn alles gutgeht, setzen wir die ‚Ware'' 
ab, noch bevor meine Goldreserven 
erschöpft sind! | | 


Doch nicht 
lange, und 
die Dick- 
häuter er- 
reichen die 
allseits be- 
kannten 
Ausmaße... 





Ach du fleißiges Lieschen! Meine Das iu sicher diem Ungeheuer! 
schönen Blumen! Total | 
ruiniert! | IF? 





Oh! Sicher der erste Interes-"') 
sent auf mein #7 — 
Elefanten- 

inse- | 


ra t! | „meet 





Oje! Ich bin wie- Venen Onkeı ) 


der mal fast | 
aaundae / Endes 
für dich! 
sich zul 





Na wartet! 









Halt! Ma-\/ Die einzige Bewegung, die ich \ 
chen Sie | Ihnen gestatte, ist der Griff zum 
sich nicht / Geldbeutel! Sonst eröffne ich 


unglück- 
licht _ das Feuer! 














| Von der OTG, der größten 
| Transportgesellschaft des 
Orients! Sie haben meine An- 
| nonce gelesen und wollen die 
Elefanten kaufen! 
Juhuuu! 





"inzwischen...‘. *( Da hat sich nichts ge- 


ae it ändert! Außer bei 
N a tenio Kar einem! Der ist nich 


trägen? | 


Wie das? Es ıst der über 
| die Lieferung 
von Elefanten an die OTG]| 
Sıe schreiben uns, daß sie 
einen günstigeren Zu 
Lieferanten hier in 


















Das gibt's nicht! Dann hat 
Donald ja mir Konkur- 
renz gemacht! 


Seit jeher! Sie 
besitzen doch 
dafür im 
in“ Orient 
"wu eine 





AH#T: 7 Aber so geht's A 
6; nicht! Verständigen 
At / Sie meinen Anwalt! Ich 
brauche dringend 
seinen Rat! 


Wie soll ein armer, überärbeiteter 

Millionär aber auch alle Betriebe, 

die er besitzt, im Kopf behal- 
ten? Seufz! Ä 





Wie? In der Sache ist 
nichts zu machen? Und 
so was nennt sich nun 
Rechtsbeistand!? Daß 
Ä Sie sıch nicht scha3- 

-ı men, Sie Stümper! 


“ Natürlich! Das ist die Idee! Ich 
werde den alten Hexenmeister 


! 
Schlumfax um Hilfe __/ 


bitten! / 










Hallo, Schlum- 
fax! Wie geht's 
dir denn im- 








“Red nicht lang! 
Was willst du 





Auf diese Winkalädvoksten ist auch 
kein Verlaß mehr! Da hilft nur 
eins: Ich muß mir 
selber helfen und } 
meine Notkartei £ 
zu Rate ziehen! 





Ab geht die Post, beziehungsweise 
das nächste Flugzeug... 









WE. _ 





Ich brauche 
deinen neu- 
tralen, SE 
tiven Rat, 
mein Freund!) 


7 Gut, dann 
folge mir in 
meine Höhle! 





er Und stell dir vor... blabla... macht mır aus- \ 
Be gerechnet dieser Donald mit seinen Elefan- 
ten Konkurrenz... blabla... Ich bin 
‚ruiniert! Werstehst „| 
du? “ 


Man müßte einen Weg 
finden, um die Elefan- 
ten als Transport- 
mittel untauglich 
zu machen! /} 


Paß auf! Gleich 
siehst du, was mit dem 
Borstenvieh da _ 
passiert! 4 


Fläschchen 

dürfte genau das 
richtige für deine 
Ä Zwecke 
sein! 2 


W # 





Na? Was haltst du von mei- 
nem Schrumpfelexier? Wär’ 
das nichts für Donalds 

Elefanten? 


b! \, Gemach! Gemach! Diesmal lasse! 


Gib mir 4/ ich mich nicht mit leeren 
\ Versprechungen abspei- A ' 
| sen! Willst du dass /, | 


Elixier, dann „ # 


50 000 Taler? Das ist ein 
gewaltiger Betrag! Aber 7 


gg ! FE, Es war meine letzte! Und 44; 
WaBNFE.RT.. KON: mu | Lich hab’ kein Rezept 9/7 ; 


bin einverstan- mehr, um ein neues 


Elixier herzu- 
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Ich wollte nur mal sehn, ob du mit deiner Elefan- 
tenzucht Fortschritte machst. Mein Kompliment, 
_—_——— __ + Donald! Wirklich sehr 

| _ beachtlich! 


7 Hallo, Onkel 
Dagobert! Was ver- 






Gleich kannst du ihnen 
beim Trinken zuschaun, Aber gern, 
- wenn du Lust Donald! 


Gut, daß er einen Augenblick 
weggegangen ist! Dann kann 
| IK ich ihm mal schnell die Suppe 
B> versalzen! Am besten nehm‘ 
er ich alles, damit’s auch 
wirkt! 


— — 
mt. 


—— 
# . 








Siehst du, jetzt sind sie ganz ausgewachsen! In ein ] Das freut mich für dich 
paar Tagen kommt ein Herr von der OTG vorbei mein Junge! 


trag mit | 
m | 


und macht den Lieferver 





—# 


mir! 








Donald! Uns fällt 
. schon was ein! A 


Ich wette mit dir, daß der 

Transportfritze noch nie so 

kleine Elefanten gesehn hat! 
Na, der wird agen ma- 


Ich hab’ ja gleich geahnt, 
daß dir als Züchter nicht 
der große Durchbruch 

gelingen wird! 


mir verdächtig vor! Ich hab" den Ver- 
_ dacht, daß er wieder mal seine 
schmutzigen Az im spiel 









f Sieh einer an! Wie eılıg 






— Tr 


\_ er's hat, zum Flughafen \ 
zu kommen! Was will - 


m To 


Ahal Er rennt ausgerechnet zu einem 


fall ist, fress’ ich einen Besen! Eins 






er dort? 





Er 











7 Wahrscheinlich züchtet | 
er auch Elefanten. Sonst | | 
hätte er sich über Onkel / 
Donalds Mißgeschick _/ 
nicht so gefreut! A 





Pr: mir gegrüßt, Erhabener! Willst 


du nicht wieder 
Elefanten aus mei: 
ner Zucht? Sie 
sind stärker 
und schöner 


‚ denn ww 


a 


steht fest: 


u 





Flugzeug der OTG! Na, wenn das vd 


In Urlaub fliegt ww 
nicht! | 
a _  zü 


ae, 
















a 
a 
“ 


Garantiert hat er den Elefan- 
ten was ins Fut- 






il 
ter oder ins Was-W Hoffentlic 
ser gemischt, u kriegt er 
so die lästige auch mal 
Konkurrenz einen 

auszuschaäl- Dämpfer! 
ten! <— 





Außerdem ist mein 

Kollege Donald Duck 

außerstande zu lie- 

fern! Ein Unglücks- 
fall, du ver- 


u ” 











Leider bist du umsonst gekommen, Wir werden in Zukunft überhaupt kei- 
edler Freund! Denn laß dir be- | ne Elefanten mehr benötigen, da wir 
richten: Unsere Gesellschaft hat 7, | | nur noch Traktoren einsetzen! Die 
dieser Tage beschlossen, sich / kommen uns wesentlich 
mehr der modernen Tech- - billiger I "EEE 


IS nik zuzuwen- 
RR _ den... _ 















Da drüben geht Onkel Dagobert! 
Na, sehr fröhlich 
sieht er aber 
nicht aus! 






‘ Buhuuu! Da hab’ ich so viel Geld ‘| I / 
und Energie investiert, und nun u; | 
alles für die Katz! Eine herbe 


Enttäuschung für einen 
A erfogsgewohnten 
























AN 





Hihil Ist wohl nicht alles so ge- ' 
laufen, wie du's dir vorgestellt 
hattest, was? Nein, 

[ wie uns das leıd 





° Schaut mich nicht so mitleidsvoll 

an! Das ertrag’ ich nicht! Und hutet 

euch, noch einmal das 
Wort „Elefant" in den 











Te m ;zuuummuuu 11ER = E u — 
ar -_ BEE ae 


Hr " Werzeihen Sie, wenn ich mich einmische, / a | 
u | aber ich hörte soeben, daß Sie über Ele- +“ rt a | 
\ fanten sprachen! Ich besitze nämlich / = 





; } ii 


| .\ einen Zirkus und suche dringend =, _- I -| 
f {a | weiche! wer en 


1 






Sie schickt der \ / Aber meine sind die ) | | Fantastisch! Zwergelefan- 


Himmel, mein |[ lichsten! Ich kann sie ten! Das wird die Attrak- 
Freund! Neh- J 


men Sie mei- 


Ihnen auch . ___ tion! Ich kauf’ 
ne, die sind Karen zeigen! , | sie Ihnen alle 


die besten! 


Tschus, Onkel Dagobert! Wir machen eine 
__ Kreuzfahrt!!! Inzwischen solltest 
du am besten ein Sanatorıum 
aufsuchen! 





_ Optische 
auschungen 


* Du, Onkel Donald, unser Fähnleın 
Fieselschweif fährt fur einen 
' Monat ins Zeltlager! Der 
Oberstwaldmeister hat schon A 


alles organisiert! Dürfe Warum eigent- 


wir mit? ——— lich nicht? Von 
| N mir aus könnt 


Bis jetzt sind \ Se 
f alle Eltern ein- / 
verstanden! r 












| 4 gesaat! I, 97 \ 
_Juhuuul Er hat ja gesagt! y Die Teilnahme- | Wenn ich 
er Zehn! / so viel Geld 
a \ hätte, würd‘ 
Kopf! Wir haben| jch selber 
aber nur sechs! | | 





“ich möcht! bloß wissen, warum Kin-\\ 
der immer glauben, daß die E rwach- ) 
nen zu allem und jedem nein / 


' sagen! Man ist schließ- / Kannst du uns / In Urlaub 
lich tolerant! „—“ die fehlenden A fahren! 
os ; neun dazu- | et 

Kt / 





Du bist gemein! \/ Meine Güte, stellt Gute Idee! X 

Erst machst du ihr euch an! In eurem —— 
Alter mußte ich mir |} $ Es reicht ja, wenn jeder 

und dann kriegt /} das Geld für meine | on u drei Taler _ _ 

man 'ne kalte Ferien schon | verdient! Das 


E 
Dusche! selbst verdie- Ä ae | 





Und ich werd’ Herrn Leckerli \ 1 
| fragen, ob ich für ihn Boten- 
gänge machen 


Ich werde Tante Y Und ich nat.] 
Daisy fragen, ob ich<‘ ga Herrn | 
ıhren Rasen ma- ı Düsentrieb 

\__hen darf! / sein Labor 
A zu putzen! 
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Hmm... für drei Taler 
konntest du eine andere 
Arbeit für mich 
erledigen! / 










| Nein, heute hab’ ich leider 
nichts auszu- _ 


Schade! Ich 
hätt’ mir so gern 
drei Taler verdient! 





Au fein! 
Ich mach’ 





Wenn du die Flaschen und Gläser ins Ä | 
Regal einordnest, kriegst du das Das ist aber 
Geld, mein Junge! “ fsins:leichte I 


Arbeit! Ich fang’ 


gleich damit 
an! 


Ich hab's ge- 


schafft!,- | | I/ Tick? Wieviel 
# Ich auch! Die Arbeit hast du 
ar zwar nur einen verdient? 
'aler wert, aber Tante 
Daisy hat aufgerun- 
I Al 





” Nichts! Dafür einen 
Schaden von 15 Talern 
angerichtet! 


Wie 
furchtbar! 


Wir haben leider Y Na gut, weil du’ "Jetzt sind wir das Geld 
nur 12 / nicht mit Ab- das wir mühsam erar- 
sicht getan hast, beitet haben, auch 
erlass‘ ich dir | las! 


Und alles ist 
einzig und allein. 
meine Schuld! 


Ich hab's satt mit deinen albernen Späßen! Such dir | 
gefälligst eine andere Unterkunft, du Spinner! ' 





lich glaub‘... ich glaub‘, ich seh’ schon | 
Gespenster! 


u 


ch glaub’, ich auch! 
r ie VE 
7 Meint ihr? Das gibt's 
doch nicht! 


" Der Dummkopf hat gar 
nicht gemerkt, daß er den 
Fußtritt nur einem Trugbild 





Ach sa! Sind Sie ein Illusionist? 3 
Zr BE nn. 
Erräten! Wenn ihr schon so 
schlau seid, könnt ihr mir sicher 
auch sagen, wo ich ein Zim- 
mer finden kann! 
De 










Das ıst aber 
dumm! Wirk- 
lich sehr fatal! 


0 





Wir könnten ihm doch unser Zimmer 


Mir ist gerade die \ 
Erleuchtung ge- 





für einen Monat vermieten! |; 
Mietpreis: 15 Taler! 







kommen, Brüder! f 


pe 

fa, dann spuck 
f sie doch aus, wenn 
wir dadurch doch 
noch zu unserem 


„kommen! _. 





Hallo! Moment mal, Herr 


F... fünfzehn Taler! 
Zahlbar im vor- 

4 besser als keins! 
Ich nehm’s! 


TEE ’ 
“ Klar! Wir waren ja 
( dann solange 
ım 


ıch auch nıcht, um die 
Nummern für meine 
neue Tournee einzu- 

studieren! Wieviel 
verlangt ihr 


- Spitze! Ich lauf" 
” schon mal voraus 

[| und bereite Onkel 

Donald darauf vor! 








“ Wenn du nichts dagegen hast, 
würden wir gern für den einen 
Monat, den wir weg sind, unser 
Zimmer vermieten! Wir beka- 

men 15 Taler dafür! 


| Na, wie ist / Ja und nein! Kommt 
| en ganz auf dich an! 
das Geld? / 











Ja, da kommt er ge- 
rade mit Trick 
und Track! 


Sag ja, Onkel Donald! Na ee Ihr 
Bitte! Du brauchst das |) habt wohl 


Zimmer ja / schon einen 
zu Be : 





Darf ich mich vorstellen: - / tiihl Eine Klapper- ) 
| Kalafag! / schlange! | 





Keine Angst, mein Freund! || 
Das war nichts A 
weiter als eine 
optische Täu- 
schung! 





[0 ja! Und zwar einer der Zeigt ihm Hier geht's lang! Wir holen 
erg gr lei rk euer Zimmer, nur schnell unser Gepäck 
| | \ Kinder! raus, dann können Sie über 


, Weltstädten aufge- _ 3 
treten! / das Zimmer verfügen! 


Tschus, Onkel 
Donald! Bis in 
einem Monat! 37 weiß, wie's euch so 
—{ geht! Und zieht euch 
warm an! Paßt auf 
as euch auf! 


| | a „|, * fe | 
= A = est 7 (ee 4 
an) NY >] E 
EN ur DE 2, 
S IK IST 
A ———— 









Nachher wird der alte, abge- 
storbene Äpfelbaum gefällt!, 


Aber erst muß ıch mich 
stärken! Sonst kıipp” ıch 
noch vor dem . 


Nicht zu glauben! 


Ich kann auch Tiere 
| nachahmen! Soll ich mal, 
ı bellen wie ein Hund $ 
oder lieber I N, 
miauen? 


Ein leckeres Sandwich nach 
meinem Spezialrezept 1-K, 
was soviel wie „ein Kılo- 
gramm Belag’ heißen soll! 











Seit wann können‘? Wenn so ein 
Brote reden? Ich Holzkopf | 
glaub’, ich bin , wie du reden 
ein bißchen kann, warum 
üuberarbei- sollte ich es dann 
| | nicht können, 
wo ich 
doch aus 
bestem 
= Weizen- 


Red ruhig weiter! Ich hol' 
nur schnell den Kassetten- 
recorder! Dann nehm’ ich 
die Stimme auf und ver- 
kauf’ sie für viel 
Geld an die Wissen- [| 


schaft | 





leh fürchte, die Wissenschaftler würden Sie 
auslachen! Sandwichs reden nun mal nicht, 


und das hier ist keine Ausnahme! Geredet 
habe ich! Ich bin Bauchredner! 


Mir ist der Appetit 
vergangen! Jetzt 
fälle ich den ollen 
Baum eben mit 
leerem Magen! 


uhl Das war zuviel! | Hoffentlich reicht meine 
Ich bin völlig Kraft noch, um eine 
geschafft! Säge zu holen! Dann 
| mach’ ich Brenn- 
holz für den 
Winter! 





[di 


\/ a 7° Der gefällte Baum, der 

A: | sich wieder aufrichtet! 
| / Eine tolle Idee! Mit der 
u Nummer komm’ ich be- 


so mude bin ıch 
jedenfalls, als 
hätte ıch ıhn be- 

reits gefallt! 


Nanu? Hatte 
ich den nicht 
eben umge- 


Hallo, Donald! Was 
machst du denn? 


Das sieht man doch! 
Ich fälle gerade den alten 
Apfelbaum! 


a RN 


ge 





/ Du willst mich wohl auf den \ Jetzt seh’ ich’s auch! Das war sicher 
Arm nehmen? Der liegt doch wieder ein Trick von diesem 
schon die ganze Zeit am Zauberer! 
Boden! Ä 








Guten Tag, schö- | 
meinem Haus! Die Kinder ne Frau! Nett, 
haben ihm für einen Monat 


sie ins Zeltlager gefahren 
- = sind! 


Stehen Sie nicht so untatig. 
rum! Holen Sie lieber ein 
Fläschchen Riechsalz! 


‚[ Ein kleiner Begrü- 
4 Bungs-Gag, mit dem 
ich früher mein 


Beifallsstürmen hin- 
riß! Zu dumm, 





79 


“ Bravo! Das haben Sie ja wunderbar \ 
hingekriegt! Probieren Sie Ihre bloden 
Tricks in Zukunft gefälligst auf Ihrem 

Zimmer aus, damit Sie keinen Scha- 

(| den mehr anrichten! Außerdem er- 

warte ich wichtigen Besuch! 4, 





Etwas! Aber der Schreck 

ı hat mir so zugesetzt, 
daß ich mich 
hinlegen muß! 





Gleich kommt Onkel So, so, einen wichtigen Besu 
#7 Dagobert vorbei und erwartet er? Pah, wer soll zu 
bietet mir eine neue dem schon Wichtiges kom- 
Stellung an. Er will, daß 
ıch meine Schulden bei 


„Ihm abarbeite! 
— 


Mi, x 


1 = 


f Tatsächlich! Den Herrn kenn’ ich sogar! 
Das ist der beruhmte Dagobert 
* Duck, der reichste und 
geizigste Mann der 





Der gute Donald schämt sich 
sicher, ihn in dieser Bruchbude gutes Werk! Diesmal 
empfangen zu mussen! y helf’ ich ihm 

4 wirklich! 


Du meine Gute! Wie kann 
f man nur so zerstreut sein? Da 
muß ıch mich doch wahrhaftig 
ın der Straße geirrt 
haben! 


BIT TTH 


den 
un — 


| 


k 
| 
1% 





Na, danrı tu ich mal ein | 
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| Nein, stimmt doch! Da- 
hinten liegt das Labor von 
Herrn Düsentrieb, und 
Donald wohnt in derselben 


Straße! < | = 4 | 
| | | DonaLo ’ 
Gar DUCK ZNII 


um; 


LCZIN 
A 


Da steht ja auch sein 
Name! Es ist tatsächlic 
sein Haus! 




















..um dır eine Ein- 
zelzelle im Stadtge- 
fängnıs zu besor- _ 


! gen, wenn du nicht £ 
auf der Stelle dei-# 
ne Schulden 7/, | 
bezahlst! o/ 







Hallo, Onkel 
Dagobert! Bist 
du gekom- 


Oh, dieser Kerl! Stellt sich 
N kaltlächelnd eine Millionärs 
villa hin und behauptet, er] 
-, könne mir unmöglich 
7 y zwanzig Ta- 
| ler zurück- 
zahlen! 










Ich bin lei- )|/ Ach ja? Und womit 
der völlig . hast du dann diese | Egg 
blank! Prachtvilla bezahlt, , | Gib Antwort! Ich _ 
he? IN | zähle bis | 





„zehn! Die Zeit ist um! Ich Vsisps du denn nicht, 
hetz’ dir den Gerichtsvoll- daß alles nur eine opti- 
zieher auf den Hals! Der \ sche Täuschung war? 
kassiert alles, was nicht niet- / 

und nagelfest ist! 


| Dieser Blödmann mit | Ä | Ei 
ae 'seinen Zauberkunststücken Ihr Onkel ist! Tut mir leid, 
sen ICH’ / [| macht mich wahnsinnig! = wenn ich Ihnen dadurch ge- | 
| \ Aber jetzt ist meine 
Geduld am Ende! 





Alles | / Jal Be- | 
für mich? 
N \\ sich ruhig! ) 


u 


7 


Ich wurde gern ein 
Konto eröffnen! Wieviel ) 
ich einzahle, weiß ich { 

allerdings noch F 
2 nicht! _- 


Jetzt ıst das Maß voll! Was zuviel 
ıst, Ist zuviel! 


dienen Sie \ 


a A a a 


r Das ist mindestens eine Mil- 
lion! Ich muß es schleunigst zur 
| Bank bringen, bevor’s mir 
einer weg- 
nimmt! 4 


% Nichts als Rauch? Tut mir |! 


leid, junger Mann, wir 
nehmen hier nur __ 
Geld an! 


Der kann sich auf was ge- 
faßt machen! 





T Nicht doch, Herr Duck! $5 
beruhigen Sie sich doch! Es 
| war ja nicht bös gemeint! 


Was ist denn? So fest hab’ ich 
doch gar nicht zugeschla- 
Pen! Los, stehen Sie wieder 





| Lieber Hımmel! Was \ 
_ hab’ ich nur getan? R. 
a ; Erbärmen! 





Yon mir aus kön- 

nen Sie jetzt wie- ” 

der aufstehen! Wir 
sind quitt! Ä 


Huch! Er atmet | 


nicht mehr! 





Ich hab' ihr 
umgebracht! 
Schluchz! 


Aare 
DAT no 


u 
ar / 
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Mein Untermie- ' 
ter... wir haben 
gestritten... jetzt 

/ liegt er am Boden 

und bewegt sich 
nicht mehr! Es ist 
schrecklich! | 






Bitte verhaften Sie 
mich! Sperren Sie / 
mich ein! 







Und 
weshalb ? 

















| Wiehe, Sie wollen Y Das würd" ıch nıe | | Gehn Sie rein! Da drin 
, mich veräppeln! wagen! Überzeu- liegt er! Ich kann gar 
— gen Sie sich nicht hinsehn! Es 
selbst! _ ist furchtbar! 


“Das soll wohl ein Witz 
sein?! 
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Ein Witz? 

Wieso? Was 

meinen Sie 
damit? ni 





— Ä Ich kann Ihnen alles erklären, 
| Herr Wachtmeister! Herr Duck 
| hat mit einem Trugbild ge- 
kämpft und es niedergerungen! 
, Aber das konnte er 
Ber natürlich nicht 
BZ wissen! 









| Macht zehn Taler Strafe wegen 
Irreführung einer 
Amtsperson! 


Dann soll sich der Gerichtsvollzieher der 
Sache annehmen. Wenn Sie glauben, Sie 
können die Polizei veralbern, haben. 
Sie sich ge- 
__ schnitten! 





I 













Grrr! Jetzt ) | ı |/ Wissen Sie, was 
reicht's! | das ist? Eine 
Be | Türl 


Weiß 
ich doch! 





Dann machen Sie, daß 
a Sie rauskommen! 
n Aber dallı! 


Und lassen Sie sich nıe 
mehr hier blicken! Ver- 
standen? 









So leicht lass’ ıch mich | Bis der um ist, bin ich reif fürs 
nicht vor die Tür setzen! Irrenhaus! Dann geh’ 
Schließlich hab’ ich die >> eben ich! 


Miete für einen Monat De nq 
im Ernst? 









im voraus bezahlt! 


Wenn Sie mir \/ Einverstanden! 
noch fünf Taler Aber wo wer- 
dazugeben, bin den Sie dann 
ich bereit, Ihnen /_wohnen? _ 
das ganze Haus ' 

zu überlassen! 


"Bald darauf... Wenn ich mich 


_ nicht irre, beträgt 
die Teilnahmegebühr funf Taler, 
stimmt's? 





B.__denn hier? 2 

Br - u, 

’” Fragt nicht! Macht mir 
lieber Platz in eurem , 


Das Kind 
bin ich! 





Und wehe, ihr habt was zu 
meckern! Dann schick’ ich 
euch nach Hause zu dem 
Hexenmeister! 









DONALD DUCK 
Sr > 


ni 


A 


/ TIERHEILPRAXIS \ 
[1 








is 
/ Klingt gut! 


Richtig wichtig! 


TIERHEILPRAXIS 
‚DONALD DUCK 
F 





\ Geht klar! Bin \ Wozu brauchst du denn den 


Zoo! Wir hätten da _,/ gleich da! Elefan- Regenschirm? 
einen kranken Ele- ten sind meine, Berufsge- | m 
fanten und... ' | heimnis! Hehe! 


| TIERHEILPRAXI | 
DONALD BR IE 


—— 





Und nun ein 
extrazarter 


Nach den Nüs- \ 
n noch ein 


jeckerer Apfel! | 
Zufrieden? | Kohlkopf! 


Hel Was ist denn das? 
Eine Kanonen- 
kugel? 


Pst! Nein, 
die Medizin! 


Y Tja! Psychologie | 
Daher der ‘* gehört auch zum Tier- | 


Schirm! arztberuf! 








Donner und Dorial Konnt ihr - 
( denn nichts Gescheiteres tun, als alber- 
ne Flugzeuge zu basteln? Ihr meint 
wohl, ihr könnt mir die 
Schau stehlen, was; 





Doch eines 
Tages erhält 
Donald die 
Chance, seine 
technisch 
nicht gerade 
unbegabten 
Neffen in 
ihre Schran- 
ken zu ver- 
weisen... 


ird Ih 
en Sch [a 
0 Taler zuge. 


Toll! Da machen wir 
mit! 


f Sie haben das ' 


Rundschreiben 


auch gekriegt! 





Ein Rundschreiben vom Modell- 
bauclub. Hmm... mal sehn, was 
die wollen! 
nn ten 


Eins steht fest: Der 
Sieger werde ich! \ 





Aber wo nehmen wir die 200 j 





Taler her? Bue 
a  U= Fi Aus dem Spar- 


ww schwein! 
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Da sind doch nur | Gut so! Ich hätte die 
drei Taler und 66 drin! | | armen Kınder auch 
— nur sehr ungern 
Den Wettbewerb küön- | verlieren sehen! 
nen wir vergessen, Brü- 
1 der! Seufz! 


_ Du lügst, Donald! Pfuil ze Du hast Angst, daß sie besser sind. 
| | rm | 4 als du! | 
Wie kam 9 I 


ich da- 


würd’ ich's 
nicht zuge- 
ben! 


Kaum hat Sieht so aus, als würde Onkel Donald am 
Modellbauwettbewerb teilnehmen! 

Donald = : 

seinen 

Scheck 

abge- 

schickt, 

wird auch 

schon der 

Bausatz 

geliefert... 


Der Glückliche! 
Der kann es sich 
leisten! 
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Sollen wır Danke, das wird nicht | | Wenn ich mir von ihnen helfen | 
dir ein wenig nötig sein, Kinder! Ich | lasse, sagen sie am Ende noch, 
helfen? schaff’s auch daß ich ohne sie nie ge- 


N ee; 





siegt ‚hätte! Ä 
TIIASTT 


| 











Das fängt ja qut an! „‚Daes sich \ 
um einen Wettbewerb handelt, 
legen wir bewußt keine 


>, Bauanleitung bei.’ 








Wen juckt das schon? Das biß- 










j Als erstes muß die Karosserie mit 
dem Fahrgestell verbunden werden! 
Aber ich seh’ leider 
keins! 





chen Zusammen- 
' bauen mach’ ıch 
im Schlaf! 


® 







ie einzigen erkennbaren Teile 
_ sind die Reifen... aber gleich 
\ acht statt vier!!! 


= 





D 






m 





Etwas scheint da nicht Ä 
ganz zu Stimmen! | 


in Pa: ?+ ‚tentiertes System 
— pr x für den Modellbau- 
her’! Aber davon 
versteht ıhr ja —g“ 
u cioch nichts! 


_ Was ist denn ‚Das bedeutet e 





> r - 
3 ER a 1 
rn ö 
[| 
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Dann lass’ ich mich eben von 
| meinem technischen Gespur 
nn leiten! 


1] war 
5 





nn Er er u — n - 


————— 
Cl 





Verschwi ndet! 
Mein Pasymod ist 
streng geheim! 


Schaffst du's 
wirklich 
allein, Onkel 
Donald? 


| Pasy mod... hab’ ) Muß was ganz 

ich noch nie _/ Neues sein! Wenn’s 

nıcht mal in unse- 
rem Handbuch 
steht! Öder er 
_ hat's erfunden! / 


gehört! Ihr? 













Ich brauch’ dringend ei- 
4 nen Automschaniker! 7 


KK: 


hg 


Ein Modell- 
bauer hat 
natürlich 
seinen Stolz. 
Und Donald 
würde sich 
lieber die 
Zunge ab- 
beißen, als 
seine Neffen 
um Hilfe 

zu bitten. 
Daher... 


X Da können Sie ) 
\ lange suchen! 


u. j 








Der hat auch zu! Was ist nur los? 
Ob die alle streiken? 





Das hängt mit dem Modellbauwett- 
bewerb zusammen! Jeder Teilneh- 

mer ist zum nächsten Automechani- 
ker gerannt! 


Velo zu wer renn’ ) 


ıch jetzt? 
J Bi 








Ich wüßte einen! Ich könnte Ihnen 
, die Adresse von 

meinen Neffen 
geben! Der wäre 
noch freil 
u 








Sagen Sie das 

doch gleich, 

Mann! Jede 
Sekunde ıst 


kostbar! 









| Das nenn’ ich Dusel! Den 
letzten Mechaniker erwischt, 
der aufzutreiben ist! Na, 
dann kann nichts mehr 
schiefgehn! 


Hallo, Sie! 
, Moment mal! 





Danke, guter Mann, aber das 
gehört mir nicht! Ich hab’ 
meins noch! | Ä 
“ Werzeihung, da 
muß ich mich ge- 
täuscht haben! 





Willst du auch zu dem Mecha- * 
niker? Dann kommst du 
zu spät! Ich war zuerst da! 


Und alles, 
wegen 

| feinem Ta- 
schentuch! / 









Wie? Äh... 
danke! 


Ihr Taschentuch 
lag am Boden! 












Versteh” ich nicht... 
Wie kam das denn _ 
aus meiner Ta- \ 
sche raus? / _ —- — 






Dieser an sich unbedeutende Zwischen- | 
fall kostet Donald wertvolle Minuten... 





Platanen- 
weg 76! 
Das näch- £ 

ste Haus 





"Eins würd’ mich interessieren: Woher \ 
hattest du die 200 Taler? Bei dei- Ä 
nem chronischen y 





Geldmangel! + 
" z Die hab’ ich gar / 
nicht gebraucht! Ich hab’ 

[ heute den Bausatz zugeschickt 
bekommen... gratis, weil ich 
das 10 000. Clubmit- 
_ ‚glied bin! 








Also, dann bis zum 


a Ich muß es irgendwie schaffen, die 
ennen! Ä 


(Sons zusammenzubauen! 











Mist! 
Wenn dieses Ekel 
mitmacht, sinken 
meine Gewinn- 

chancen gleich um 
90 bis 99 Prozent! 


Sonst bin ich bei den Kindern 
für immer und ewig unten- 
durch! 


E_ 








Mein Wissen um den menschlichen 
Geist läßt mich bei dir eine 
| mechanisch-psychische Stö- 
rung erkennen! 


Ja, wer ist denn dieses Häufchen 
Elend? Mein Neffe Donald? ' 


/ fOnkel Primus! Der hat } 
| mir gerade noch gefehlt 


f 2 17 “ 
zu meinem Mechaniker ist genau das, | 


was mir im Mo- 
| ment fehlt! | 





Schluß damit! Schade! Es wa- 
| ee Ha reeinespan- , 
Du hast Glück, mein |. fen wnlee, denn N nn Sn aE 
unge! Vor dir steht e; komm! Ich bin : 
in Meister des Ad sehr in Eile! 
Modellbaus! Anno 1936 
habe ich... 





Y— Ich tarne dich, 


Wozu er 


damit du ungesehen 
ins Haus gelangst! 


Onkel Donald ist 


zurück! 


wohl das Grün- 


zeug braucht? 


In der spiona- 
gesichar abge- 
| schlossenen 
Garage ma- 
chen sich 
Donald und 
Primus von 
Quack ans 
Werk. Das 
heißt... 
| arbeiten tut 
eigentlich 
nur einer... 
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Die Kinder sollen nämlich 
nicht wissen, daß ich fremde 
\ Hilfe in Anspruch nehmen 


Leute, ich 
hört das zu <“ bin ja schon so 
seiner neuen \auf das Ergebnis 

Methode! ’? gespannt! 


Von hier oben kann ich dir alle nöti- 
gen Anweisungen geben! Und du „— 
brauchst nichts weiter, als sie 
. genau zu befolgen! | 





Wie du siehst, befinden sich auf 
dieser Platte Löcher, deren Ä 
Bedeutung nur mit Hilfe einer 
logischen Schlußfolgerung er- 
gründet werden kann! 


— Zn — — 


— 


Die Arbeit zieht sich hin, bis schließ- 
lich dann im Morgengrauen... 


Aber das ist doch im 
Leben kein Auto! 


Es ist 
soweit! 


Nicht aufregen, mein Lieber! Zwän- 2 
ge sind einem Künstler ein Greuel! 

Er folgt allein nn 
seinem FE Diesen unnützen— 
Blechhaufen bezeichnest 


Fi 
ae | 
? 
— N du als Kunst: 
| 


[Ich würde dazu neigen, selbjene Lö- 


cher nicht einfach zuzustopfen, son- 


| dern sie einer funktio- 


r> u 


nellen Aufgabe zuzu- }f lines, | 


der kann 


Das nicht... aber dafur ist es ein \ 
künstlerisch hochwertiges 
Objekt des Funk- 
tionalismus’! - Ich pfeif’ 
Fr auf den künst- 
lerischen Wert! Ich will ein 
funktionierendes Auto, mit 
dem ich das Rennen ge- 


winne!l Klar?! 


„Unnütz” darfst du nicht 
sagen! Schau! Man kann Ä 
damit sogar Kaffee A u 


Ei 





101 


Donald ist nahe daran, die ganze | Teilnehmer, die versehentlich 
Sache aufzugeben! Doch da... zwei Kisten mit je vier Reifen von 
Ein Brief für dieh | N uns erhalten haben und nicht damit 
Onkel Do- Yu zurechtkommen, werden gebeten, 
\ dies augenblicklich der Rennleitung | 
mitzuteilen..." 


Ä Ich ruf’ 
gleich an! | 


- &ı_ AR, 
unterder || N | SL 
Tür durch! , | >: _ ) IIM \ Ä 
Nicht verzagen, Herr Duck! 7 Ein Versehen der Spedition. Sie 
Wir schicken Ihnen noch $ wollen den Fehler schnellstens "42 


heute das richtige wiedergutmachen! 
Material! 


















Ich hab’ ja gleich 
gesagt, daß da 
was nicht stimmt! 









Ihre Unter- /| Machen Sie mitdem 
schrift, bittel Zeug, was Sie wollen! 
/ Ich brauch’s nicht! 


, 





Wolltet ihr nicht auch am )f Und ob! Nur hatten wir 


| Da kommt Modellbauwettbewerb teil- / S_ kein Geld! Fe 
. rm z # 


Donald eine 
heimtuckische 
Idee: Er legt 
| das ursprung- 
lich gelieferte 
| Material fein 
| säuberlich in 
die Kisten 
zurück und 
ruft die 
Kinder... 


nehmen? 


. 





Da habt ihr einen 
Bausatz! Jetzt könnt 
ihr ja mal 

zeigen, was 
+ ihr könnt! 


Mit dem richtigen Bausatz geht dıe 
Arbeit schneller vonstatten als gedac 
Und so... 


Geschafft! Inknapp }Aber nur, weil 
einer Stunde! ich dich gei- 
N, stig beflügelt 
habel 








„ F = = — 
1 Br j m 
Er . L | 
m | 


Plagt euch nur! Ich lach’ mir | 
derweil ins Fäustchen! 
i u | — 


Wenn du dich nicht nur aufs 
Geistige beschränkt hättest, 
war’ ich nicht ganz so k.o.! 


“ Geh nur gleich schlafen, 
damit du fürs Rennen aus- 
geruht bist! 
n Y = N. 
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Ändernorts ist man auch nicht Ratlosigkeit bei den 
ey. | IRINBBENEEEE 
| Ich hab’ den Motor fri- \ TEEN 1 ee 
siert! Damit hängenSie £_ Baar u ne nn aflara | 
morgen die gesamte Kon.\ uen, lacht uns Onkel Donald. 













| | aus! I 
a kurrenz ab Pr | = u Hört mal her, 
Wosi? h Leutel Ich hab | 
( eine Idee! 





auch ohne Motor ge- 
winnen! 





u / Hehehel Nichts zu sehen von 

Dann ist der ZZ, meinen unermüdlichen, 
große Tag dal | neunmalklugen Neffen! Schä- 
Nun wird es = men sich wohl, ihren MißR- 
sich zeigen, | erfolg einzuge- 
ob dieKinder FF] | stehen! 
ihre Problerne E fr 
gemeistert ha- 
ben, und ob 

| sich die Hoff- 
nungen der 
Herren Gans 
und Duck 
erfüllen... 
















Bevor ich an den Start gehe, 
mach’ ich schnell PT = 

} noch eine klei. Malt! pn 
ne Probefa ' schon ja! 







Du wolltest 
mich wohl 
von zu Hause ab- 
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Wozu denn das? 


[ Stimmt, Onkel Primus! Woher weißt 
du, daß ich genau | 


Intuition und 1 _das vorhatte? 


logische Schlußfolgerung! | 
Aber führ dein Vorhaben 
— ruhig j' 


3 


Weil ich meine Hand- 
schuhe zu Hause ver- * 
gessen habe! / 


S 


Hör nur den Motor! Klingt | Deine Engel müssen 

er nicht wie ein | __—“ | | aber stark erkältet 
Engelschor? sein! Die niesen 

| ' und husten ja 
Ü die ganze Zeit! 





| Schließlich verstummt der 
Motor... 






Ich nehm’ am besten den Motor 
auseinander, dann haben wir den | 
Fehler gleich! | 







Ich hör' wohl 
> _ __, nicht recht! ? 












Ich will’s genau wissen, / 
verstehst du!? = 


Ein unbegabter Laie wur- | 
de natürlich nur einen 



















oberflächlichen Blick A N | 
riskieren! Aberdabin / out %,, 9% 
ich anders! re 
m — ae. } 
| un ae; "te Pt Fr 
| > r | BJ 
An, K Am 
er}, . 
Ah Kr 






Wissen Sie, was mein Neffe, der 
Trottel, mal gemacht hat? 


Läuft er nicht 
mehr? Das ist 
aber schade! 








Dann erzähl’ ich’s Ihnen. Der hat mal den HE : 
ganzen Motor auseinandergenommen | Sehr witzig! Aber jetzt 
und erst am Schluß gemerkt, daß lassen Sie uns bitte in 
der Tank leer war. | BEE Ruhe! 
Witzig, was? 
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Doch gleich darauf kommen. 
Donald die ersten Zweifel... 


Der Tank ist tatsächlich leer! 
Wie bei dem idiotische 
Neffen der alten 





Na klar, das war's!... 

























Wenn du den 
Motor nicht 
auf der Ä 
Stelle zusam- 
menbaust, pas- 
sıert was! 





Wenn dem so ist, sehe ich mich 
außerstande, mein Genie 

weiterhin in deine Dienste zu 
stellen! Leb wohl! 


Wie redest du mit dei- 
nem Onkel? Mir scheint 
du würdigst meine 
uneigennutzige Hilfe | 

nicht gebührend! ) 




















Da bleibt nur eins: der Schlaf 
des Vergessens! 








Da Donald 
alleine nicht 
in der Lage 
ist, den 
Wagen wie- 
der flottzu- 
machen, gibt 
er den Traum 
vom Sieg 
schweren 
Herzens 
lauf... 
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“ Donald berichtet von seinem 
_ Mißgeschick... 


“Armer Onkel Donald! Das | 


ıst wirklich Pech! 


Du könntest ja mıt unserem 
Wagen am Rennen teılneh- 


jetzt auftauchen und meinen 
entsagungsvollen Entschluß wiede 
ins Wanken bringen?! Nein, 


Das ist ja wohl das Hintervorder- 
letzte! Muß dieser Kerl ausgerech- 
net 


Heißt das, du nimmst nicht am 
Rennen teil? Darf man fragen, 


arum? DENE 
ie Weil man dazu 


7 einen Wagen braucht! 
r} h Und ich hab’ kei- 
h nen! 


Alleın nicht! Wir 
haben uns von Herrn 
* Düsentrieb helfen 
/ lassen! Jedenfalls 
ist der Wagen jetzt 
startklar! 





Ich hätte nie gedacht, 
daß man aus dem 
Material, das ich zu- 
erst bekommen 

habe, einen Wa- 
gen zusammen- 


Der in 
Gemein- 
schafts- 
produk- 
tion ent- 
standene 
Rennwa- 
gen hat 
eindeutig 
futuristi- 
sche Züge... 


Gefährt überhaupt 
zum Rennen zu- 
gelassen werde? 








Na ja, vielleicht hat die Rennleitung 

gar nichts gegen diese ulkige Mühle 
einzuwenden! Probieren kostet 

ja nichts! Fe ei 

Br Du mußt y 

nur Vertrauen 

haben! 


En 



















Danke, Kinder, 





7 


Die Form ist nicht 
gerade die schönste, 
aber dafür ist er 


u © nell! 


Warum denn nicht? Wir haben nur ° 
die Teile verwendet, die man dir 
zugeschickt hat! 


= 


Zier dich 
nicht! Steig | 
lieber ein! _ 


Wir drucken dir 
die Daumen, 
Onkel Donald! / 


ich tu mein 
möglichstes! 
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| Unterwegs wird Donald überholt... 


Was sagst du zu 
meinem Flitzer; 
Da kommst du 
nicht mehr mit, 
teurer Vetter! 


wurd’ ich den 
Mund nicht 
so voll nehmen! 





| Aber interessieren würd’'s mich 

| schon, ob du dir auch mit meinem 
Wagen 
| Na klar! Für mich hat 


, das Fahrzeug ohnehin nur eine 1 


An deiner Stelle 


Willst du mit dieser Blechzigarre 
etwa am Rennen 
teilnehmen? ; 





Du hättest 
bestimmt nicht 

den Mut dazu! 
Das steht fest! 


Tatsächlich? Wenn's dir Spaß 
Was hältst du ° macht... ich 
davon, wenn wir hab’ nichts | 


die Autos tauschen? 


dagegen! 
Machst du mit? a. 


fehl Bedeutung! Bei 
meinem Glück würd’ ich selbst 


auf Rollschuhen gewin- 








Hehe! Jletzt hab’ ich einen Wa- | 
gen, der garantiert am Rennen 
teilnimmt! Kaputtlachen würd’ 
ich mich, wenn Gustav nicht 
zugelassen würde! 






Nicht zu fassen! Er darf tatsächlich 
mitfahren! Na, um so besser! Dann 
hab’ ich wenigstens die 
Genugtuung, ihn mit seinem 
eigenen Wagen zu 
schlagen! 











Be 


Wieso sieht der Wagen da 1 | [ Da kann man mal sehen, L.; 


u — so anders aus? Ki f wie wenig Fantasie die 

Das ıst Er 2 P m ll [/ anderen haben. Die haben r 
| einzige Teilnehmer, der es LI, es sich e Mira emacht! 
| geschafft hat, eın Modell “ el 





aus dem falsch gelieferten 
Bausatz zusammen- 
zusetzen! 





| 5 Sie sind. ge- Ve 


N startet! 





Gleich nach dem Start setzen sıch 


...Ein erbitterter Kampf entbrennt 
Donald und Gustav vom Feld ab... 


zwischen den beiden Rivalen... 





..Bis zuletzt bleibt es ein Kopf-an- 
Kopf-Rennen... 





...bis Donald ın letzter Sekunde 
den Kampf für sich entscheidet... 





Fi 
/ Der Sieger des Rennens 
und Gewinner des „Golde- | 

( nen Schnauferls’” ist 
Gustav Gans! 









Diesmal hat Gustav 
sein ganzes Glück 

nichts geholfen! 
Ich war einfach 










Du hast gewonnen! 
Du warst echt 

super, Onkel Do- 
nald! Gratuliere! 














Da muß ein 
\lrrtum vorliegen! 





Sein Konkurrent, Herr Donald Dem Sieger wird außerdem ein 
Duck, kam zwar als erster ins Sonderpreis in Höhe von 5000 
Ziel, muß aber leider disqualifiziert‘, Talern verliehen, da er es als 
werden, da an seinem Wagen tech, einziger Teilnehmer geschafft 
nische Manipulationen hat, aus einem... äh... etwas unge- 
/ festgestellt wurden, die —“ wöhnlichen Bausatz ein fantasie- 
gegen die Regeln ver- B- \ volles und fahrtüchtiges Auto | 
‚stoßen! . zu konstruieren! _— 


Geschieht dir ganz Warum mußtest du Onkel Gustav 
recht! | auch den Tausch vorschlagen? 
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Juhuuu! Die doofe * 
Schule ist aus! Endlich 
Ferien!,... Was glaubt ihr? 

Fahren wir in die Berge 


oderande __ 





/ Was ist jetzt? 

Wo sollen wır 
Ferien ma- 
chen? 







Genau! Weil wir letzten Sommer 
am Meer 
waren... 













So schwierig 
wie dieses Jahr 
war's noch 












..und vorletztes Jahr 
ım Gebirge! 


Und aufs Land fahren 
wir eh jeden Sonntag, _ 

wenn wir Oma 
besuchen. 






Es müßte was geben, seufz... murmel.. 
wo wir noch nie | hm... r 
waren! 





Eine Mischung aus allem wäre ideal! Am 
Erpelsee zum Bei- 
spiel hätten wir Ob On- 
Wasser, Berge und Y kel Donald einver- 
Land zusam- 
men! 
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Wir müssen dir 


So, so? 
Ihr habt beschlos- 
sen! 


Wir hätten dir einen tollen 
Vorschlag wegen der Ferien 
zu machen! Wir haben be- 

\ schlossen, an den Erpel- 
see zu fahren! 


7 


NE 
y : 
a a 


HR 


| Kein „aber''! Ich bleib’ hier, pflege \, 
das Haus und den Garten... und vor allem\ | 
\ \ mich. Ich bin so erschöpft, daß ich keine | 
Lust habe, irgendwohin zu fahren und 
mich einem unnötigen Urlaubs- 
streß auszusetzen! 
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Am Erpelsee kannst du ac. er Puh! Was haben wir doch für einen | 
en: | [alten Griesgram zum Onkel! Stän- 
dig ist er erschöpft vom Nichts- 


So? Und wie komme ich da 
hin ohne Autostreß? Schluß jetzt! 
Ich will nichts mehr davon 


Wir müssen ihn mit irgend- 
einer Kriegslist dazu brin- 
gen, doch noch mit 

uns zum Erpelsee 

zu gondeln! 


Bei dieser Yogastellung fließt mehr Blut | 
ins Gehirn und aktiviert es... 


Bin mal — Ja, so 


gespannt, ob's muß es gehn! 
auch hilft! — 
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Paßt auf... 
fluster... erst... 

fluster... und dann 
flüster... 








‚Kaum sind die Kinder um 


‚die nächste Ecke... __ 


{ ...dann über den 
! Zaun... 












Sache ist 
\ geritzt! 


Tschüs! Wir haben eine Fähnlein- 
Versammlung! 

| 7 Seid aber bis z 
Abendessen wieder 













Jetzt schnell ums Haus 
rum... 


„und durchs Fenster zu- 
rück ins Haus! 
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Also, ıch versteck’ mich 
nachher in der Speisekam- 
,7 \__mer_und... 













Ja! Ich dreh’ 
das Wasser 
ab! | 


= 
B- 


N '@ 
| Prima! Unser gestre 
| ter Onkel hat 
nichts gemerkt 
Se 


TU 
| Jar 





Werflixt! Was Daß auch nie was 
ist denn | richtig funk- 
tioniert! _ 





Ausgerechnet, wenn man | 
sich beim Blumengießen etwas ent- 


ist das 


spannen möchte... zack!... 


BREITES -— 

Nie! 

a un A E PM 

RT UR ae 
ee 











& 
=.) 
r 
oO 
=) 
‚se 
B. 
= 
B= 
| = 
8 
| 





Sieht aber nicht 
so aus! 


Hrnm... vielleicht ist 
der Schlauch irgendwo 
4 undicht?! 











> Ä Warum kommt dann 
Jawoll! Das \ EL, kein Wasser? 
Li macht } er 


Laune! £ 


d | ? | 7 was? Nirgends ein Loch? 


Direkt aus dem 
Hahn ist es doch 
gelaufen! So 
ein Mist! 





120 


‚Während 

- Donald in 

| die Küche 
zurückgeht, 
‚dreht Track 
'hahn wieder 


"auf und ver- 
‚steckt sich 
schnell... 





Klappt 
bestens, 


Ihr macht euch ja 
prächtig, meine 
Süßen! 


” Allmählich glaub‘ ich, ich seh’ 















schon Gespenster! Das sind 
sicher die Nerven! 


Tralala! Was reg’ ıc 


mich auf? 
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Das war also unser erster 
Streich! Und der zweite 
folgt sogleich! 
Hihihi! 


Beinah hätt‘ ich die 
Nerven verlo- 




















Auf demselben 
Weg, wie sie ins 
Haus gekommen 
sind, gehen die 
Kinder wieder 
zurück und be- 
grüßen Donald 
mit den un- 
schuldigsten 
Gesichtern 

der Welt... 






- Die Versammlung 
ist verschoben 


Das sieht man | | az 
| doch! Ich gieße Ohne Wasser? Wieso ohne 
Willst du uns Wasser? 
auf den Arm 

nehmen? 


Was machst du denn | 
mit dem Schlauch 





die Blumen! _ 










Was glaubt ihr, was 
das ist, was da raus- 
kommt? 


Seltsam! Aus dem 
„| Schlauch kommt nicht der 
\ kleinste Tropfen Was- 
‚ser! 
Geht’s dir auch 
wirklich qut, On- 
kel Donald? 


| Fühlt sie 
sich echt 
naß an? 


A 
ALU N 
Des 


BE 


Wo kommt 
denn bitte 
was raus? 


Na hier... das Was- 
ser, mit dem ich 
mir grade die 

/ Hand 

naß mache! 


Sagt mal, ist das nun 
euer Ernst, oder wollt 
ihr mich viel- 
leicht ver- 

kohlen? 





Fast hab’ ich's geahnt! Ich leide unter Hallu- 
zinationen! Was mach’ ich nur? Ich fühl’ mich auf 
einmal hundeelend! 
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Kinder, es wirdimmer W Reg dich nicht auf, Onkel Donald! 
schlimmer! Ich seh’ Du bist nur etwas erschöpft! Dir 
lila Flecke! - bekommt wahrscheinlich die 
— Dam Stadtluft nicht! Am besten, wir 
holen einen Ärzt! 


50 was ist ihm schon 
mal passiert! Dann 


| ist er an einen See ich sehr kiänk, i 


RN: und weg I < ‚ Herr Doktor? 


Hmm... es handelt sich um eine Form von Nerven- 
“ schwäche mit en deliranten Halluzinationen! 
| | Aber keine Angst: Zwei bis 
„ drei Wochen an einem ruhig 
= gelegenen See bringen Sie 
1 wieder auf die Beine! 


Doktor! Ich 
tu alles, was 
Sie sagen! 
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| Die Kinder haben also gesiegt, und schon am nächsten Morgen 
geht's zum Erpelsee... rn 


Ist ja richtig 
idyllisch 
hier! 
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Das unbequeme Nächtläager gibt Donald fast den 
Rest, Völlig geknickt sitzt er da... 


Doch wie es 
das Schicksal Schau mal, wer da 
so will — ın 

keinem der 

Hotels ist ein 

Zimmer frei. 

Unseren Freun- 

den bleibt 

nichts anderes 

übrig, als die 

Nacht am 

Strand zu 

verbringen... 





| Doch Donald dreht sich so abrupt 
auf die andere Seite, 
daß... 






“ Dieses aufgeblasene alte Ekel hat‘\ 
mir grade noch gefehlt! Ich tu am 

_ besten so, als hätt’ ich ihn nicht 
| gesehn! 





Du bist und bleibst halt ein Pech- Sag bloß, du nimmst auch am 
vogel, mein lieber Vetter! Hohoho! _ | Wasserfunfkampf 


Mitnichten! Ich 
habe die Absicht 
mich hier auszu- 
ruhen! 





Eins sag’ ich dir: 
Samt deinem ganzen | 
Glück wirst du hier 
kein Zimmer fin- 

‚ den! 


re: Im Ernst? \Nenn das 
bereits beschlossen, den ersten so ist, mach” ich auch 

| Preis zu gewinnen! Ein 

schickes Motor- 

boot! 


mit! Schon allein, um 
dir zu zeigen, was 'ne 
Harke ıst! 


Tu, was du nicht 
lassen kannst! Ge- 
gen mich kommst 
du ja doch nicht an!| 


| Voller Zuversicht betritt 


Das laß mal | Gustav das 
meine Sorge | 


Wo hab’ ich denn nur mein 
Feuerzeug? 





Sie gestatten, \ Oh, sehr 
Gnädigste? freundlich! 


Ich würde mich gern fur Ihre Freund- 


en! Ich hörte, Sie 
suchen ein Zim- 


Tut mir leid, mein 
| Herr! Wir sind bis 
A unters Dach 

> ausgebucht! 


Ich bewohne hier eine Suite, 
die für zwei Monate im voraus 
bezahlt ist. Da ich meinen Aufent- 
halt aber aus familiären Gründen 
für zwei Wochen unterbrechen 
muß... 





..überlasse ich Ihnen die Suite r ...lch weiß gar nicht, wie ich 
gerne während dieser A 1 Ihnen danken | 
Zeit! ! N soll! 
—1a- | Ich bitte 
Sie! 


N 
Rd NZ 


die Unfallgefahr so gering wie möglich zu 
halten, haben wir beschlossen, das enorm 


Der erste 
große Teilnehmerfeld zu 


Tag des 
Fünfkampfs 

| ist angebro- 

| chen. Die 

| beiden ersten 
Disziplinen 
sind Angeln 

| und Unter- 
wasserjagd... 


| gem , h u) = 
bes Pr >_ HN 
en T TU KT \ Pi — 


a, 









Und so beginnt Donald den Kampf 
vom Boot aus... 





..so daß heute die eine 
Hälfte der Konkurrenten angelt, 
die andere auf Unterwasser- 
jagd geht! Morgen werden 

dann die 
Rollen ge- 
u »__tauscht! 


gegen Gustav antreten muß, trägt nicht 
gerade zu meiner Ge- 
nesung beil 





Derweil sah jener mit der Wie ich den quten Donald kenne 
Harpune auf Jagd... zieht der nicht mal ei- , 
| | a | nen Gummistiefel 

















Dann laßt uns versuchen, einen 
schönen fetten Fisch direkt 
vor Onkel Donalds Angel- 
haken zu treiben! 


Wenn Onkel Gustav gewinnt, ist 
Onkel Donald sicher so sauer, daß 
| er sofort nach 
Hause fährt! 






Das müssen 
wir unbedingt.. 





en “ 
> | 7 Ausgerechnet jetzt 
| Hehe! Auf mein Glück ist Verlaß! ——/ muß uns dieser Spielver- 


Z we: A 
kerl von Fisch! > —=\ Wo der Fisch fast ange- 
— — bissen hätte! 


'Oho! Der ist janoch um 
einiges größer! Den 
schnapp’ ich mir! 





Oha! Dem Gewicht nach 
hängt ein Mords- 
1 trumm dran! 7 


Fisch! Das nenn’ ich 
Anglerglück! 


|gestern, was, 


teurer Vetter ? 


Juhuu! Der Sieg ist 
fast schon mein! 


Freu dich nicht zu 
früh, mein Lieber! 
Eine Disziplin macht noch 

keinen Fünfkampf! _ 








Kurz darauf, unter Wasser 


Den muß ich kriegen, 
bevor er bei Gustav 

anbeißt! 
— 









Hehe! Diesmal ist das Glück 7 Laß sofort mei- \j 
auf meiner Ft nen Fisch | 


Denkste! Der ge- 
= hört mir! 





Aber meine Sie sollten sich schämen! Wir haben den 
Herren! — Vorfall beobachtet und sind leider gezwun- 
| gen, Herrn Gans zu disqualifizieren... wegen‘ 
unerlaubten Herausfischens von Konkur- 
renten! 





| Und so siegt 
Donald auch 
in der zweiten 
Disziplin — 
ein höchst 
seltener 
Glücksfall! 
Am nächsten 
Tag geht's 
gleich weiter 
mit Wasser- 
ski... 












[Donald und Gustav kämpfen derart verbissen um den Sieg, 
Idaß sie bereits nach kürzester Zeit sämtliche Konkurrenten 






abgehängt haben... 


Mich kriegst du nie, 
Gustil 













“Ein Motorschaden an Donalds Boot 
hat die Fahrt jäh 
beendet... 











Eine Zündkerze ist ausgefallen! 
Ich wechsle sie gleich ' 
aus! " 








’ Tja, wer zuletzt 
lacht, lacht am 
| besten! |} 
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Donalds Motorboot ist inzwischen 
wieder flott und... 


| Doch unser Freund Gustav hat sich 
wohl zu früh ge- 
freut... — 










Servus! Laß dir ruhig 
— Zeit! 
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Am selben Abend trifft Donald seinen Rivalen im 


Der dritte Sieg Anglerverein... 


für Donald! 
Und auch das 
Schwimmen, 
die vierte Diszi- 
plin, entschei- 
det er für sich. 
Gustav dagegen 
ist am Boden 
zerstört... 
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Welche Schande! Ich, Gustav, das 
Gluckskind, gedemutigt und ver- 
lacht von diesem Bauerntölpel! 


Ich lach‘ mich jetzt schon kaputt, 

wenn ich mir vorstelle, was fur eine 

miese Figur du morgen beim Einer 
abgibst! 














[7u blöd, daß mich mein Glück ver- 
lassen hat! Jetzt muß ich doch allen 
Ernstes meinen Grips anstren- 


So weit darf’s nicht kommen! Fur 
\ mich ist der Funfkampf zwar ver- 
loren, aber Donald gonn’ ich den 
Sieg auch nicht! 






Sodala! Eine Plane druber, und 
keiner fällt die kleine Korrektur 
an meinem Boot auf! Hehe! Da 
wird Donald morgen schön 
dumm aus der Wäsche 

schaun! 
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Der letzte Wettkampftag ist da... 


Fantastisch! Heut fühl’ ich mich in 
Höchstform! Mich holt garan- 
tiert keiner 





Überanstreng dich nicht, 
| alter Junge! Heut gewinn’ 
| sowieso ich! 


Hallöchen! 
Schönes Wetter 
heute, was? 





| Konnte Donald einen Blick unter die Wasseroberfläche Werfän. wäre ihm 
sogleich alles klar, Am Abend vor dem WERKEN“ hat Gustav 
nämlich an der Unterseite 
seines Bootes zwei zusätzliche 
Ruder angebracht, so daß er 


mit SOnReie! Kraft vorwärts- 5 





Die Kinder schöpfen Ich glaub’, da stimm 
bereits Verdacht... was nicht! 


Komisch, daß Önkel Gustav mit der 
niedrigen Schlagzahl so schnell 
en vorwärtskommt I 





Na, Gustav, du hast wohl in der 
Eile dein Boot 
verloren?! 


Damit endet der Fünfkampf mit 
einem triumphalen Sieg für 





Meinen allerherzlichsten /| Hiermit überreiche ich Ihnen den 
Glückwunsch, Herr Duck | . ersten Preis, dieses 
—- , flotte Motor- 


Mit sich und der | a 
Welt zufrieden, | | \ Herrlich! 
flıtzt Donald mit : 
seinem Boot uber 
den Erpelsee! 
Denn fast noch 
mehr als der 
sportliche Erfolg 
freut ihn sein 
Sieg über Gustav, 
das Glücks- 
kind... 





Kopf hoch, Gustav! \ Aber ich normalerweise nicht! 
Jeder verliert mal! Das ist es ja, was mich so 
fertigmacht! 


Doch Übermut tut selten gut, 
lieber Donald... 


mir immer 
geht! 


Das Blatt hat sich eben 
_ gewendet! Hoho! 


Ja, sieht ganz so aus! 
Hohoho! 
Und wie! 








N Trotz aller Rivalität zögert Gustav 


f Hilfe... blubb...ich \ Ach 
| keine Sekunde... 


\__ertrinke... blubber... du grüne 
spuck... Neune! 








| Bravo! Sie sınd ein 
echter Held! 


[ Sie haben ihm das 
Leben gerettet! 


selbstver- 


X ständlich! | | 


Ds 


a u 


Gratuliere, Herr Gans! Wie \ 


Sie vielleicht wissen, ist 


] heute der „Lebensret- 


tungstag’'! Undda. _/ 
f 
























„einen Menschen vor | ...Ihnen den dafür ausge- 
dem Ertrinken bewahrt | setzten Preis von 10 000 Ta- 
'/ haben, ist es mir als Bür- lern sowie dieses nagelneue 
germeister der Gemein- Motorboot zu über- 

de Erpelsee eine be- 
sondere Freude... 


Bitte ganz vorsichtig, 
Kinder! 





|Sie müssen wieder Freude am Leben 
\finden, mein lieber 

Herr Duck! Luftver- 
änderung wäre Ä 
ideal! Fahren 
Sie an einen 


Nur Geduld! Ich hol" 
gleich einen Arzt! 





' Arbeitsplatz- 
probleme 


Onkel Donald! Aufwachen! 
Hörst du nicht? 
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Der Wecker klingelt 
schon ewig! - 


Was fällt euch ein, mich 
mitten in der Nacht aus 
dem schönsten Schlaf 
zu reißen?! 


{ Moment mal! Ich hab’ ge- 
dacht, ich bin gerade erst ge- 
Dr feuert worden! 





Hast du's 
vergessen? 





Hilfe! Ein 
Überfall! Räuber! 
Diebe! Hilfe! 













Heut ıst doch dein erster N 
Arbeitstag! Erinnerst du dich | 
nicht mehr daran? Du wolltest | 
diesmal ganz pünktlich sein! 


Aber Onkel Dagobert hat dir 
schon wieder eine neue Stelle in 


einer Konditorei vermittelt! 





Und warum habt 9 Das haben wir W Schnell unter die 
ihr mich dann J ja die ganze Zeit Dusche! Das weckt 
nicht recht- versucht! ‚ die Lebensgeister! 
zeitig geweckt? | “ 


a 
Damen‘ 


1 
a 


Jedesmal dasselbe Theater, 


| Hier! Trink Ich hab‘ keine Zeit 
wenn er einen neuen Job 


deinen Kaffee! / mehr fürs Früh- 


Hoffentlich 
behält er diesen 
mal etwas länger! 





Die Tür ist offen! 
Macht die Tür auf! | . Mach’s gut! 


Wünscht mir Glück! 





Was glaubt ihr, wie lang er u 
den Job wohl behält? 


Bis Mittag viel- 
leicht! - | 
Seid doch 
nicht 50 pessi- 
mistisch! 





Wer weiß, ob das nicht 
genau der Beruf ist, auf 
den er schon immer ge- 
wartet hat?! 





Meine Gute! Welch ein Duft! Und 
das auf leeren Mägen! 
rı Schluck! 









torta für 
Geburtstag! Du 
verstehst? 


Magen! Nächstes Mal muß ich 

unbedingt frühstücken, be- 

vor ich mit der Arbeit 
anfange! 


A 


CHE pcs 
EEE z WEGE. ER wi 








Mach porta zu! Äber dalli! 
Capito? | 






Entschuldi- 
gunig! Mein 
Wecker hat 
nicht geklin- 


Presto! Presto! | 
\ Du mußt torta 

ausliefern! Kei- | 
\ı ne Zeit! 


gelt! Ehrlich! / 


Dies ist Adresse! Beeil 
dich! Leute warten 
schon! 





2 Aher attenzione! Vorsichtig fahren! Nicht i Natürlich, Chef! Gewiß doch, 
schlafen! Nicht schnell bremsen! Nicht torta Chef! Wird gemacht, Chef! 
kaputtmachen! —- _ | Klare Sache! 


Ich werd’ die Torte hüten ke | | Vorsichtig fahren ist schwieriger als 
wie meinen Augapfel! Ist doch JS ich gedacht hatte! 
—, Ehrensache! E _ 


So! Da wären wir! War = ie _ N ER LO O0G 
uch Zeil | gleich zur vollsten Zu- 
| friedenheit aus- 
geführt! g 





Bitte sehr, 3 2 
gnädige Frau! N goch gar nicht 
Ich bringe Ihre Get 3° Be | Ri ß 
Geburtstag Jurtstag ingstraße 
/ Und bestellt \ Nr. 15? 
= 1 hab’ ich auch 
| nichts! 


stimmt schon, 
bloß daß das 

' hier die Nürd- 
liche ist, nicht 
\ die Südliche! 


ie brauchen wohl 'ne 
Brille, junger Mann?! 
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[” Vorsicht! Passen Sie ie doch was! 


auf, daß er die Torte | | | Mein armer Bully hat 
nicht auffrißt! r- ohnehin schon einen zu 
.; hohen Cholesterin- J 
spiegel! 


Die schöne Sie müssen mir 
Torte! ins Bad zum Zähne- die Torte er- 
RE putzen! setzen, sonst r 
Ä verlier" ich mei- 
nen Job! 


Sie können froh 
i sein, wenn ich Ihnen 
\ keine Tierarztrech- 
»_ nung schick’ wegen 
f Bullys verdorbe- 
nem Magen! 





In der Konditorei... ' Ja, ja, ich hab’ schon 


verstanden! Ich bin ent- 


[ | r E1 | h ' l | 
Cretino! Meine bella torta ch kann lassen! Ich gehe! 


für diese Bestie! Denkst du, doch nichts 
Tino ist Bäcker von Hunde- T1 
kuchen, eh? 


Ich kann den Kindern 
unmöglich sagen, daß man 
mich noch vor der Fruhstücks- 
pause gefeuert hat! 





Eine gewisse Erfahrung auf dem 
Lebensmittelsektor hab’ ich ja 
jetzt! Das kann man . 

mir nicht absprechen! 


Ohal Vielleicht kann ich mich ja soga 
nnrh verbessern! 
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ucht di % Nein, danke! cn | PD? müssen Sie sich 
einen Tisch? komme wegen W| schon an den Herrn ' 
Für wieviele PB | Direktor wenden! Bitte 


ı Personen? sehr, hier ent- 





Welcher Trottel hat 
sıch denn da direkt vor 
der Tur aufgepflanzt? 
Na, das 
haben wir 
gleich! 


Wo find’ ich bitte den 
Herrn Direktor? 


zieh gleich die = Warum? Soll 
Schürze an! FA ch kochen? 


Wo ist das hirnlose 
Rindvieh? 


‘Der bin ich! Was " 
wollen Sie 


So weit sind wir zum Glück noch | 
nicht gesunken! Du kannst die Tische 


abräumen! Auf geht's! 


Aber die Schürze ist 
_ doch viel zu lang! 





Ich hab’ van Anfang an \ > | 
gewußt, daß sie zu | | Da hast du’s, 
lang ist! | \ du Tolpatsch! 





Hast du den 
\ Job verloren? e 
Oje! Ein r =” 
Bild des 
Jammers! 
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Während du weg warst, Ich putze Fenster! 


| Laß den Kopf nicht 
hängen, Onkel | 






haben wir eine Ärbeit = 
Donald! für uns gefunden! Ich werde Rasen 
. mähen! =. 
Morgen fangen Und ich 


' darf einen Zaun 


wir an! 
| streichen! 





f J 


Wir dürfen nicht zu 
spät kommen, Brü- 
Aufwachen, der! 
Kinder! di =7 Genau! Heut ist 
unser erster ÄAr- 
beitstag! 


Er Auf, 
Leute! 


Bis heut abend, \V Viel Spaß Ich wünsch’ dir Danke, Kinder! Über-\ 
Onkel Donald! | daheim! einen schö- „_4A, arbeitet euch nicht! 
Mach’s gut! —T\ nen Tag! | 
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On Dfanep 


‚Ver Gesunde | 


Das Abendessen ist fertig, 
Eon 
ni“ en 


Müßt ihr denn unbedingt meine Nerven | Hmm... sieht gut aus! Eine ) 
so strapazieren? Da vergeht einem leckere Salatplatte! £ 


ja der ganze Appetit! Schleck | 
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Mjam... mjam.. Ganz ist dir Her mit dem Hauptgäng! Was gibt's 
schmatz... der Appetit | 
aber nıcht 
vergangen! 


=ino Karotte2t Ihr all mich wohnt Pfuı! Wie kann man nur so undankba 


denn mit dem Hasenfutter? Mein sein? Wir haben dir extra ein vegetari 
Körper verlangt nach Gehaltvollerem:| | sches Essen zubereitet, um dir Vita- 
Schnitzel, a mine zuzuführen! Von Onkel 
| Primus wissen wir, wie ge- 
sund das ist! 








Übrigens, er kommt gleich vorbei und Ein junger Mensch im Wachstum 
holt uns ab! Wir fahren mit ihm ins _| braucht weder Grünzeug noch 
„Zeltlager für junge Vege- Vogelfutter, son- 
tarier‘'! | 
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/ Hallo, ihr Lieben! Da bin Natürlich, Onkel 
| ich schon! Seid ihr Primus! 
abmaärschbe- | 





Willst du nicht auch mitkommen, % Macht euch ruhig den 
Donald? Dann lernst du die unermeß- | || Magen kaputt! Ich hab’ ' 
lichen Vorzüge der Biokost kennen! = En nicht die Absicht, den 
Kaninchen Konkur 
“_renz zu machen! 


Endlich sind sie weg! Jetzt 
werd” ich mir ein deftiges 
Essen Zubereiten, ohne mir das 


Ein Kilo 
alberne Gewäsch vom fleischlosen | | Rindsfilet, 





"tschuldigung! Ich lauf’ nur rasch 
heim und hol’ mein Geld! Bin 
gleich egal da! 


Augenblick mal! Vielleicht gibt 
das Sparschwein der 
Kinder was her! 
Mal sehn! 


Augenblick !Nanu? Wo hab’ ich denn 
meinen Geldbeutel? In der Tasche ist 
er nicht... und da auch nicht! 
Zu dumm! 


Das Filet kann ich abschreiben! Ich 
weiß ja, daß ich daheim keinen Kreu 
zer habe! Da hilft alles Suchen 


Nur als Leihgabe, versteht sich! 
Ich zahl’ alles auf Heller und 
Pfennig zuruck ! 





Ich hab’ ganz vergessen, daß \ 
die Kinder einen Kurs über E 
Diebstahlsicherung besucht 
haben! Daß sie die Syste- _— 
me gleich ausprobieren / 
wurden, hätt” ich — 

mir ja denken 


können! 


Aber so leicht 
| ıch nıcht auf! 
Ich umgeh’ das 
Hindernis ein- 
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Grrr! Dieses Mistding ist uneinnehm- 


bar! Eine richtige kleine Festung! 


Nanu? Wo bleibt das liebliche 
| Klingeln? Das Vieh ist doch 
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| Na, wer sagt's denn? Eine Angel } 
ist genau das, was mir gefehlt 


Hurra! Das 
Schwein hat 
, "angebıssen! 


Wenn sie schon ihr Schweinder! geplun- 
dert haben, hätten sie ruhig die diversen 
Sicherungen abstellen können! Mir 

| knurrt allmählich 


der Magen! } 





Schnupper! Ooh! 
\ Welch köstlicher 
Duft steigt mir 


Irgendwie muß ich was Eßbares zwi- | | 
schen die Zähne kriegen, sonst klapp" | | 
ich zusammen wie ein Taschenmesser! 


Was gab’ ich drum, wenn ich nur 
ein Häppchen davon abbekäame! 


av 


HıleKı gem | 


ı | 
BE 


Jetzt muß ıch nur meıne 
Rolle qut spielen! „— 





Guten Tag, gnädige Frau! Ich komme Wir sind nämlich ein paar Ganoven 
vom Amt für Lebensmittelkontrolle! auf der Spur, die mit gestohlener 
Ich habe den Auftrag, alle Lyoner- Wurst Geschäfte machen. Und diese 
würste in dieser Gegend zu unter- Wurst entspricht nicht den 


suchen! Fe | Lebensmittelvor- 
| (wie? a schriften! ! 
nn. ig "* j | j an | 









Aber keine Angst, ich lasse die Wurst 
gleich in unserem Labor untersuchen! 
Danken Sie mir nicht, gute Frau! Ich 
tue nur meine 
Pflicht! 


Aha! Da bin ich ja gerade noch 
rechtzeitig gekommen! Womöglich 
n_hätten Sie sich damit den Ma- 
| gen verdorben! 







F Was macht der Y Er kommt von der Lebensmittel- 
| Kerl hier, Kuni- kontrolle! Unsere Wurst ist an- 
| _ geblich nicht in 





Was fällt Ihnen ein? Die Wurst 
hab’ ich eigenhändig herge- 
stellt! 


Keuch! Keuch! So viel Einsatz und 

Aufwand wegen nichts! Und die 

Essensfrage ist immer noch nicht 

geklärt! Mir schwinden bald die 
Sinne vor Hunger! 


Ich wette, der große Gelehrte hat 

trotz seiner vegetarischen Schrul- 

len irgendwo ein fettes Schnitzel 
oder was Ähnliches ver- 


Meine Würste sind \ 
beste Qualıtät! Wehe, & 
Sie lassen sich hier 
noch mal blicken! 


Moment! Da wohnt doch Onkel 
Primus! Der Meister ist weg! Was 
also hindert mich daran, in aller 
\ Ruhe nachzusehn, ob er was 
Eßbares im Haus hat? 


| 
L 


Mir läuft schon das 
Wasser im Mund zu- 
sammen! 
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Aha! Der Kühlschrank! 
Da wird er hoffentlich 


Dieses ungastliche Haus 

verlass’ ich lieber! Und ich 

hatte mich schon so auf 
was Eßbares gefreut! 

| Seufz! 


Ein Haufen Bucher! Ich wüßte 
nichts, was noch schwerer verdau- 
lich wäre! 


Huch! Bücher, wohin man schaut! 
Nicht der kleinste Wurstzipfell 
So eine Gemeinheit! 


. 
2| 
—i- 
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Da liegt ein Brief im Kasten! Der 
ist sıcher nach der Äbreise von 
Onkel Primus gekommen! 





Ich bin zwar von Natur aus alles 

andere als neugierig, aber es könnte 

ja was Wichtiges drinstehen, 

was ich Onkel Primus sofort aus- 
richten mußte! 





Das Festmahl findet im Grand 
Hotel statt! Und Onkel 
Primus ist nicht da, 

| also kann er auch nicht 





Potz, Blitz und Kanonendonner! 
Eine Einladung vom „Club der 
Eierköpfe' für heute 
abend zum f 
Dinner! 





Dann muß eben ıch mich opfern! 

Wenn's darum geht, jemandem einen 

Gefallen zu tun, dann gibt's für mich 
kein Halten! 


y' Ja, er ist leider durch eine 


wichtige Forschungsarbeit 
ın Anspruch genommen! 
Ich bin sein 
Assistent! 





Einen guten \W Einen Moment, 
Appetit meine Herren! 
allerseits! 





Ich schlage daher vor, daß derjenige 


die Runde verläßt, der als letzter 
Eine gute 
Idee! Das 
ıst eine 5a- 
\omonısche 
| Losung! 


Verzeihung, aber ıch halte Ihre 


Entscheidung fur ungerecht! Ich 
schlage Ihnen eıne bessere 
= Lösung vor! 


Ich habe zu meinem Leidwesen 
feststellen mussen, daß wir heute 
dreizehn Personen bei Tisch sind! 
Und das bringt Unglück! 








Wenn ich nicht irre, dann sind Sie doc! | 
als letzter gekommen, Herr Duck?! 
Tut mir leid! _ 


Wie wär's, wenn ich noch 
einen weiteren Tischgenos- | 
sen auftreiben würde? beeilen 
Dann wären wir | Sie sich! 
r vierzehn! ae Ä 










Der Mobelpacker kommt mir wie ge- 
rufen! Der sieht aus, als könnt’ er 
_ einiges vertragen! 
ne Ben 


Nicht mehr lange, und | ZA 
ich krieg’ endlich was /T T - 
| zu essen! Eınen Mitesser 
zu finden, durfte 4 | 
j Se 


ai 
IE I ı 










Darf ich Sie zum ' Wie stellen Ich heif‘ Ihnen! Dann geht's 
Essen einladen, sie sich das schneller! 
mein % or Ich hab" grad e 
Ä d? eine Zentnerlast 
ErBunen \ auf dem Magen! 
Keuch! 


Gar nicht so ungeschickt, wenn 
ich mich hier abrackere! Dann 
kann ich nachher um so 
verdrucken! ’ 


P Se u 
ul 


L+ B 
% i ’ 
L Im 
! 
| 
" 


u nn 
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Das wär's! Danke, Y Was heißt | [Ich hab’ Ihnen doch gesagt, 
Kumpel! Also das? Kom- daß ich Magendrucken hab’! 
dann, tschüs! | men Sie nicht | |Das kommt vom schwe- 

ren Essen gestern abend! 


Oje! Der Metzger! 
Schluck! 


He, Sie! 


Wo rennen Sie denn hin? Was ist 
jetzt mit dem Filet, das Sie F= 
bestellt und nicht abge- 


Ausal 
fi 





Ich mach’ Ihnen einen Vorschlag: Ja! Sie können essen, 
Anstatt zu bezahlen, lad’ ıch Sie / was Sie wollen: Hum 
zum Essen ein! mer, Austern, ge 
os 3 Kaviar, Lachs... 
Zum Essen? und trinken 


natürlich 


Va kla iel 5i | - . 
Na klar, soviel Sie wollen! Pasteu Allnet Ki har 
risiert, sterilisiert, homogenisiert... Grand Hotel vearten-alle 


| ganz nach — | nur auf uns! 
| 1 +“ Gut, gehn wir! | 
Aber wehe, Sie wol- 
| len mich nur auf den 
Arm nehmen! 





| Gespeist, meinen Sie? Aber natürWl | Hab’ ich's doch ge- H Zn 
ir Halt! M 
lich! Wir haben eine ganze Weile 8 | ahnt! Älles Bluff! Li achen 


gewartet, aber nachdem Sie nicht Wi | Aber damit kom- Sie sich nicht 


wiederkamen und wir ja dadurch | «+ men Sie bei mir unglucklich! | 


nur zu zwölft 












Wenn hier einer unglücklich 
wird, dann sind Sie es! Dafür 
werd’ ich eigenhändig sorgen 
Sie Würstchen! 









Tags darauf im Zeltlager der 
„Jungen Vegetarier”'... 
Das Frühstück ist fertig, Kinder! 
Führen wir unserem Körper 175 
köstlich frische und 
knackige Kalorien 


Haaaalt! Wartet 
_ auf mich! 









Onkel Donald, was suchst du 
denn hier? - 
BEE EEE 


Ich... keuch... ich 
u hab's mir... japs... 
er überlegt!... 
Achz! 















Ihr habt mich von den Vorteilen der Ich wußte ja, daß euer Onkel im 
Grunde seines Herzens ein überzeug- 
ter Gesundheitsapostel ist! 





Biokost überzeugt! Es lebe das Ge- 
muse! Es lebe das 
L; Obst! 





Bravo, 
Donald! 





Ist denn nichts mehr von unserem Früh- ‚N 
stück übrig? Wenn wir Onkel Donald 
nicht schnellstens was zu essen 
geben, verwandelt e 


N ich in eine Kuhl tar ne a 
F Kar Li Air ih, “iz ! zu a Er I 
Pr in Fa - . - j 5} » = ’ u 17 za 
s I a RN 
- N 5 A : Ri > f 
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Ach, du wärst 
wohl der Super- 
kandıdat, 


" Das war Ausgezeichnet, En 
„Jenseits Herr Dutziler! Toll, was Hätt ich | 
von Eden“! Damit sind Sie \ der weiß! [ auch gewußt... 

bereits bei 450 und viel schnel- 
Talern ange- | ler! Die über- 
legen ja eine 





















selbstmurmelnd! 
Man braucht sich ja 
nur vorher ein paar 

\ songs anzuhören ni 

und sich die Titel ein- — 37 

zuprägen! Das ist Und jetzt die 
| alles! e A0Q-Taler-Fra- 

nF I ge, liebe... 


So einfach ist 
das auch nicht! 


..Frau Fink! Sie hören 

gleich ein italienisches 
Volkslied. Bitte, nen- 
nen Sie mir den 

Titel! 





Es ist „ÜO sole 
mio’! 





Pah! „‚Hätt‘ ich auch 
gewußt!’ Das ist alles, 
was du sagen kannst! 









Hätt’ ich 
auch ge- 





Stimmt 
aber! 
















r Warum meldest du dich 
dann nıcht fur dıe 
Quizsendung? 


kenne eine Un- 
menge won Schlagern! 

Was kann ich dafur, daß 
ich so musikalisch 
bin? 
















= ze zur — in j } ” 

„Weil“ ıst \ / Unsinn! Nein, ich wollN) Eine blödere / Gut, dann 
keine Ant- ii Te sagen: Weil ıch Fu gut Ausrede Ist dir steht der Sieger 
wort, Donald bin und die anderen wohl nicht einge- schon test! 


fallen? Nein, nein!) 


I\ Mach du nur ugrermefiom 
. mit! j Br fi u il! 





Du hast wohl A dann keine Chance 
ß mehr hätten! 





Won welchem | 
Gewinn redest du | 
da, werter Vet- 5 


Ich schenk' dir auch die Hälfte 
von meinem Gewinn, 
Daisy! 












Donald behauptet, 
für ihn sei es ein Kinder- 
spiel, beim „„Heiteren 4 
| Melodienraten” mitzu- 
| machen und zu ge- 
winnen! 


Melde mich doch auch 
gleich an! Dann erhöhen 
sich deıne Gewinnchancen 

um hundert Prozent! 


Also, ich verlass’ 
mich auf dich, 
Daisykind! 










So? Behauptet er? 










Klar! In Musık 
hätte ich immer 
eine Eins in 
der Schule! 2 





Willst du etwa 


bei meinem Quiz< 


mitmachen? 


Kommt gar nicht 


ın Frage! 


Da wird er sich aber 

{+ ranhalten müssen! Ob | 

sein Glück gegen mein| | 

musikalisches Talent | Ich hab’ ein Telegramm 
ausreicht, ıst fur Herrn Donald 


fraglich u 


Ich melde ihn fur die Quiz- 
sendung an, und er gibt mir 
die Hälfte von seinern Gewin 
Was haltsı du davon? 2 


Weißt du iv 
was, Daisy? 


Na hör mal! 

Das Quiz 

steht jedem 
offen! 


Duck! 


n!, 








Ist das wahr? 
Schnell, gib her! 


Stell dir vor. für.dich ist 
ein Telegramm gekommen, I 
Onkel Donald! 














Ich bin als Kandidat fürs 
„Heitere Melodienraten’' 
ausgewählt worden, Kinder! 






Schon bei der nächsten 
Sendung bin ich 
dabei! 

























Dann mußt du aber 'ne 
Menge Lieder 
kennen! 


' Im Ernst? Hattest 
_ du dich denn an- 
gemeldet? 


Daisy hat mich vorge- 
schlagen! Ich muß sie 
gleich anrufen! 





— 
> Du denkst doch dran, daß 
du mir die Halfte deines 
Gewinns versprochen 
hast? 






Hallo, Daisy! Rate mal, x Oh, Donald! 


wer beim nächsten „Melo- \> Hu glaubst 

dienraten‘' dabei sein wird! nicht, wie 

..Du hast es erraten! Dein mich das 
lieber Donald! freut! 


Natürlich! 





Den hatte > IMenn er ge- 


Gustav nimmt h ; Br 
ich ganz ver- { winnt, krieg 


- übrigens auch 


teil! _ gessen! ich auch die 
| u; Hälfte! 


Onkel Donald! Was hast Das kannst du nicht tun! 
du denn? ' Das wäre feige! 


Ich sag’ am 
besten gleich 
ab! 





Es hat ja doch keinen Sinn, \\ | | Der gewinnt doch sogar, wenn 
wenn dieser widerliche Glücks- | | er nicht mal den Mund auf- 


pilz auch mitmacht! # macht! Ich verzichte lieber! 
ı Schluchz! 4 


\ Komm schon! 
denn dein ist nur eine \ Wir helfen 
sonst So \\ Sache der dir dabei! 
gefürchteter richtigen 
Kampfgeist? | 


Na los, sei kein | 
Frosch! 


Zuerst stellen wir eine ..und singen sie dir „und zwar mit musika- 
Liste aller bekannten dann vor... lischer Be- 
„ Songs zusammen... / Ä | | gleitung! 





Jetzt sag uns mal, / Ach was! Ich 
was du so alles kennst! \ verlier’ ja doch! 
Bist du | 
bereit? 


„Ein bißchen 
Frieden’? 


Wie ist es mit „‚La 
Bambola'’? 


"Rock around the 
clock''? Bekannt? 


— ” 

Man trainiert Fpaß auf! Wie 

fleißig weiter... heißt dieser 
Schlager? 


| Kennst du zum Bei- 
spiel „Singing in the 
rain"? 


Und was ıst mit 
| „La Paloma’"? 


Er kennt 


„Rock around mal ganz genau 
the clock” I zul 

nicht! Wahn- ut 
lich kann ich’s 
mir merken! 


1 | '\..La Montanars"!) 
ein Schnell- { „99 Luft- | 


|durchläuf! ballons’'! 


„oträngers in 
the night'"! 
„Da, da, da’! 









Stört ihn nicht! Er N, 
lernt seine 
Titel! ee 











..Männer 
sind ja so 
verletzlich... 





Man läßt nicht 


Ä 















„Es geht eine Träne 
auf Reisen‘! 


„La Bostella‘... ‚Es lebe der Vergiß nicht zu \\ 
Sport"... Ä | fruhstücken, Onkel) 
Donald! 





* Ach so! Er bereitet sich „Drei £ \ 
Munzen im 









nerwein”!... „Afrika'!f Ich bin's, Dai- auf die Quizsendung | 
„Purple rain’... sy! Was ist vor und büffelt Schla- Brunnen’"'!... 
denn mit gertitel! So eifrig kenn’ „„Jailhouse- 

ich ihn gar Rock'!... 





„Hallo, Taxı"!.,. 
Pr dir los? 
nicht! 










Ich schaff's 
nicht! 









Weißt du, daß Gustav 
genauso buffelt 
wie du? 


Hoffent- 
ja völlig was Furcht- lich fängt 
am bares er- er Sich 
Boden lebt haben! wieder! 
zerstört! 


f Aber es ist | | | 
| doch bisher [| winnst ganz | 


so gut F i | bestimmt! a 
gelaufen! | | Na und! Die 
| f i hat Gustav 





Aber du bist | Ich wette, er hat / Das hat bei Gustav gar nichts; N 
besser als er! Ä nicht halb so viele | zu sagen! Ihm genügt sein 
Titel gelernt wie Gluck, und gegen das . 
du komm’ ich nieht an! ’ 
















" Kopf hoch, On- | Das ıst die 














Der große kel Donald! Zeig, Chance —_ 3 
Tag ıst ge- was du kannst! deines 
kommen... | Ä Lebens! |}, 


- Darf ich Ihnen un- \ 
sere Kandıdaten vor- 
stellen? 

Es sind... 


Und ob Er \ Guten Abend und 
bin ich aufge- hat minde- herzlich willkommen 
regt! Ist euer stens 1000 %X\ beim „Heiteren Me- 
Onkel gut Titel im { lodienraten”, meine 
vorbereitet? [| Kopf! Ein- 

fach irre! 





die Herren \f ‚;;Donald Duck! Y Und vergessen Sie en ia 
‘7 au Gans Viel Gluck Ihnen nicht, den Knopf zu | vi 3 ge 
u e) beiden! Möge der drucken, wern Sie glau- lich! Alle 
—. Bessere gewin- ben, die Antwort Leute starren 
' nen! Hehe! zu kennen! | mich an! 


"4 Sie wissen, Sie ' RE | Ä Zusam: - 
haben 10 Sekunden ’ Wir beginnen mit der 25- 


Zeit fur jede Änt- orfent- Taler-Frage: Wie heißt der 


lich 
) 
schaff’ Titel dieses Evergreens: 


ich's wenig- 
stens ein- 
mal, auf den 
Knopf zu 
drucken! 













_ Richtig, Herr 
Gans! 


Das ist ‚Green, green 
grass of home”! 









Das hab" 
ich auch 
gewußt! 







Lalalala- 
la! 


(austaw ıst 
ja schnell 
wie der 
Blitz! 


Onkel Donald 
muß erst 
warmlaufen! 


DUDELDUMM- 
TRALA 





Richtig! 










50 Taler für die 


richtige Beantwor- bin ich 
tung der nach- aber 
sten Frage! schneller! 


Mist! Schon wieder 
danebengedrückt! 


Ganz genau! 


Und so geht es weiter... 


Fantastisch! Herr Gans 
ist bereits bei 320 Talern 
angelangt! 


Während Herr Duck sehr viel Pech hatte! 


Er ist immer noch bei null Punkten! 
Sagen Sie, gefällt Ihnen unsere Musik 
etwa nicht? 





Daisy hätte mich nie anmelden‘ | Und nun kommen wir zur letzten und 
dürfen! Was gäb’ ich drum, j damit auch schwierigsten Frage des 
wenn ich hier nicht | heutigen Abends! 
sitzen mußte! Armer 
' Unkel 
Donald! 


Aufgepaßt, meine Herren, die 
500-Taler-Frage: Wie heißt 
dieses Lied? 


„Ich geb's auf"! Jawoll! Das 
war die richtige Antwort! Die 
500 Taler gehören 
Ihnen! 


Wie hat er 
das nur ge- 
schafft? 





Den Schlager hab’ ich 
noch nie im Leben 
gehört! 


Ich bin wirklich 
stolz auf euch 


Und wißt ihr, was ich mit dem ' 


Geld mache? Ich stifte es dem 
Fähnlein Fieselschweif für eine 
neue Stereoanlage! 


Unkel 
Donald 
hat ge- 

wonnen 
Bravo! | 


Nun 
übertreib 
mal nicht! 





Ausgerechnet 

die schwierigste 
Frage hat er be- Juhuuu! 
antwortet! Toll, | 


Ju mulst dır noch die Halfte | 
[| von Onkel Donalds Gewinn 
\ geben lassen, Tante Daisy! 
Versprochen ist 
versprochen! 


"Ich fürchte, insereN) 
gemeinsame Glück s-| 
dazu, göttin Daisy hat 
Gustav? I unseins aus- 
gewischt! 


| Ohr Dfenzp 









Der 
Fußball-Kaiser 


en 












ee 










Seit einiger Zeit 
entfacht Donald 
als Mittelsturmer 


TOOOOOOR! 


a 









des FC Enten- | 
hausen wahre TR: “ 
Begeisterungs- Sr 
stürme... 


Exklusiv-Inter-  Führtunser Do- 
vıew mit nald den FC zur 


Torjäger Do- Meisterschaft? 
nald Duck! | 










Unser Kaiser Donald 
ıst der Größte! 





/ Hier hab’ ıch endlich meine Ruhe! Alles, was ich 
ne brauche, sind gute Nerven und Konzentration. Aber 

| HR Sch vor \wenn ganz Entenhausen hinter mir her / 

gen. neugierigen | \ist, kann ich mich unmöglich 
| Blicken seiner | könsentrisfen| 

Fans zu schützen, | 

trainiert Donald 

auf einem freien 

Platz am Stadt- ® 

A| 


rand von Enten- RR. MN 
hausen... ee Se 
abe | 

1 we 


Kr 
Zn" | 
nd / LI —. 
re er Eee — == 


„Ganz Entenhausen" ist wohl doch etwas Ich ahne es! Sicher die 
übertrieben... üblichen Autogramm- 


a 
Was ist da los? jäger! 





Sie wollen also die Petition auch |/ Wir protestieren doch gegen 
unterschreiben? Bravo! den Rauswurf unseres 
„Lizirent''! 


Petition? Lizirent? Ist das ein Fahr- 
| radverleih oder 





Sie Banause! } 





Ach so! Das ist sicher der 
Verein, in dem Daisy Mitglied 


ist! Freitags rennt sie da im- | 


mer zu Diskussionen und 
ähnlichem überflüssi- 
gem Kram hin! 


YS 


Einige Tage 
später, als 
Donald 
gerade 
wieder voll 
im Training 
ist... 


Bravo! 
Spitze! 












' Aber Onkel Donald! „Lizirent' ist 
doch die Abkürzung für „‚Literari- 
scher Zirkel Entenhausen'! Die 
Stadt hat ihm grade den Ver- 
sammlungsraum gekün- 







Recht haben sie, wenn \ 
sie diese Quasselstrip- 
pen auf die Straße 


setzen! 
Br BR 
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Waren Sie so nett und würden uns 
eın Autogramm geben, 
| Herr Duck? 
Klar, Jungs! Aber macht 
schnell! Ich muß IT 
weitertrainie- 





Ist das nicht Donald 
Duck, der Mittel- 
sturmer vom FC? 





Klar ıst 


Was geht hier vor, 
Herrschaften? 


Die Einrichtung unseres neuen Ver- 
einshauses geht 


...n meiner Eigenschaft als Chef- 
sekretärin des „‚Lizirent’ muß ich 
Sie warnen: Halten Sie _ 
diese Männer ja ES Ist des 
nıcht von der Är- . 
etwa 
hier ın 
der 
| Nähe? 





| Einige Zeit später... 


„möchte ich bewußt von einem 
Fr Bildungsroman sprechen... # 
. . blabla... 


N nochmals nein! Wie 
= soll man denn bei 
dem Geschwafel 
| rainieren? _ 


Huch! Das ist 
zuviel! 


...bla... bla... das große Werk 
dieses Mannes... blabla... 

der sıch wie kein anderer 
um die mystisch-expres- 
sıonistische Komponente 
des bla... bla... endet ın 
einer Apotheose | 

des... bla.. 


Ich muß mir ein anderes Trai- 
ningsgelände suchen! Vielleicht 
find’ ich was ın der i 
Zeitung... 


„Traugott Traum, der wichtigste Ver- 


treter des Neo-Kritzelismus, von den 
Kritikern als größtes Talent der ver- 


| gangenen Jahre bezeichnet, halt im 


Lizirent eine 
 nachmittäg- 
MH liche Dich- 
terlesung 
ah. 





Das halt’ ich Wieso denn Weil dieser Traugott Traum mit mır 
nicht aus! / nicht? die Schulbank gedrückt hat und für 
| | seine Fünfer im Aufsatz be- 
kannt war! Und jetzt soll ich | 
mir jeden Nachmittag 1 
sein Gelaber an- & 


Bis jetzt hast du 
Allein schon noch keinen Ball 
der Gedanke ins Netz gekriegt! / 
an die künfti- | 
gen nachmit- 
täglichen 
Störungen 
wirkt sich 
verheerend 
auf Donalds 
Spiel aus... 





...bla... bla... die dramatische Dar- 
stellung des... bla... bla... der 
durch die Ich-Bezogenheit 

des Helden... bla... 


... -—f Bla... bla... die bar- 
Hört ihr das? ) barisch-romantische 
| | Struktur meines drit- 
| ten Romans... bla... bla... ange- 
regt durch die Vision der 
{| nicht endenwollenden 
Mystifizierung... bla... 
bla... 





Plötzlich schoß mir ein Ge-) 
danke durch den Kopf 
wie ein... auaaa! 


Verzeihung, hat jemand meinen 
Ball gesehn? Pa | 














Was ist das schon im Vergleich zum 
unvergänglichen Ruhm des meister- 
haft geschriebenen 
Wortes? Traugott 
Traum zum Bei- 
spiel... 2} 


Ich hab‘ deine erfolglosen sportlichen 
Bemühungen satt! Hast du damit viel- 
leicht schon irgendwas er- 

reicht? 












Den würd’ ich am 
liebsten auf den | 





“ Na, immerhin hab’ ich in 
[ dieser Saison schon 47 Tore ge- 
schossen! Unser Verein 








Das glaub’ ich! Aber 
tives Genie kommst du mit roher 
Muskelkraft eben 
nicht an! Leb 

wohl, du Sklave 
des Bizeps! 





' Meint ihr? 
" Na schön! Ich 
versuch’s! 


Ich dachte, du freust dich 
über ein Hase Blümchen, 


egen sein krea- 








Ärgere dich nicht! 
So sind Frauen 
eben, wenn sie wu- 
tend sind! Geh mit ei- 
nem romantıschen 
\ Sträußchen Vergiß- 


Will sie damit 
sagen, daß ich 
bescheuert 


meinnicht zu ihr, 
und sie wird dir 
vergeben! 





pam ET 4 | 


Kurz darauf: R 4 Der hat mir 


d rn 
„ein erhabenes | LU gefehlt! 


| Delirium läßt die Blätter m— 


der ruhe hold — 


| erzittern.. 


...fiß grausam und herzlos die Blüten | 
ab, die mit so duftger Pracht bunt 
unsere Gärten erfreuten?! 


‚ ruchlose 
Hand... 





Danke, aber ich kann sie nicht anneh- 
men! Der Gedanke, daß die zarten 
Pflänzchen meinetwegen ihr Leben _ 
ließen, ist mir uneg._ | 


glich! 


Daisy will mich nicht 
mehr sehn! Sie hat mich 
verstoßen! Was mach’ ich 
P} 





Alles laßt sıch 
lernen! Und dann hau’ ıch 


diesen Traugott in die; 4 


"Be 


Ä 
& 
Br 


m 
N Or 









| Welch erhabene Seele! | 
| 


Ich hab's! Ich werde 
auch Mitglied beim 
„Lizirent‘'! 


Ich hätte gern dıese 
Bücher! | 
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Und so vertieft sich Donald in die Natürlich geht diese kulturelle Tortur 
Literatur... zu Lasten der sportlichen Form... 


Doch unverdrossen liest Donald 
weiter und nimmt auch an den 
„Lizirent"-Treffen teil... 


Bla.. 

kritische Haltung des Hel- 

den, daß er gewillt ist... 
bla... bla... 


„und endet nach kurzer 
| Zeit mit Donalds völligen 
Zusammenbruch... 










/ eh habe den Diskussionen über 
die frühliberalen Tendenzen im 

| Antiroman der Spätrenaissance der 

Papuas beigewohnt... 




















„Aber ich weigere mich, den Vortrag | 
von Honore de la Haie Dusmenil 
| Hoquiemat über mich er- 

gehen zu lassen! Mir 

reicht's! u il 


‚habe an den Studien uber den Ein- 
fluß des Minnegesangs auf das Liebes- | 
werben der Eskimos teilgenommen 
und Symposien uber dıe Paraällelıtat 
der Werke Shakespeares und des 
aztekischen Dichters Querua- 

I auack gehört!... 





..und worin bestand der 
a der von der 
lut literarıschen 
Plunders bedräng- 

ten Wölker: 


Aber Tante Daisy wird dir nie ver- 
zeıhen, wenn du nıcht hın- 
gehst! 







» > 
Leider nur zu wahr! Lebt 
wahl! Falls ich’s nıcht 
überleben sollte, dann 

denkt immer dran: IT 
Ich hatte euch | 
sehr lieb! 
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He? Oh! Wie? Was? Worın bestand, \ 

| frage ıch noch 
einmal, der Auf‘ 
schreı der WOöl- 





ten Traugott 
>» Traum vor- 
stellen? 








| „Groß, sagen Sie? 


Die Kritiker bescheinigen mir 
| = Eine Null ist er! 


eıne starke Aftinität 
zur Pariser Schule! Vor 
allen dem großen 
Georges Pourparler 
ui verdanke ıch 4 

u sehr viel! 


‚| Pourparler und sei- }l . ..’ äh... ich für mein 
ne Jünger sind ab- ) —, 

solute Schaum- 

+ — 


_ Teil bin mehr ein An- 


‚er! hänger von Houff 








Ich... äh... ich hab’ leider noch 
eine Verabredung! 





/ Quebab? Der ist | 
ja noch schlım- 
mer! 





| "Glauben Sie mir: Die-. 
Quebab und seine | 
se Stumper, die 
Junger sınd die en Wenns | , Sat. sich heutzutage Au- 
Totengräber der u ‚\ | de | toren nennen, “ 
I modernen I. E 11 ? taugen alle ’ 
— Literatur! | u Ainichts! Außer I 
(4er mir natur- Mi; 





Aber nun haben wir genug über Zum Beispiel Denis Dribbler oder 
Dichter geredet! Ich würde un Eddy Eifer! Das wäre 
Fern auch ganz gern mal | % | interes- 
, ein paar andere 


Denis Dribbler und Eddy _t{ Ja, kennen Sie die | 
Elfer, haben Sie Er vielleicht? 
in Klar! Hab’ 
erst letzte 


Dribbler ge- 
spielt! 


Das ist ja nicht zu fassen! Sagen Sie, 
wie heißen Sie denn? 





f Duck? Etwa | 2 Mon ami! Dribbiler ist 
der Donald \ äh. 4 ein Spitzenvorstop- 
| Duck’? ich... PA perundElferein, 
| Ln prima Tor- 
| A wärt... | 
. en ’ 
X) 
i . v 


„..’ aber der beste Stürmer sind 


Sie, mon ami! Sensationelll Ein lite- 


rarischer Zirkel, der 
u Kaiser Donald zu | 
r | seinen Mitglie- 
dern zählt! 


Darf ich... äh... zu- | 
schaun? | 





Donald, das As des FC Enten- 
‚ hausen, ist in Hoch- | 


Tausende von Fans jubeln Donald vor! Noch 
ihm begeistert zu! Sie hören | ein Tor! Donald 

ja die Sprech- /] k vor, noch ein Tor! 
in chöre! Ä Ä 


noch ein Tor! 


Und der lauteste wen en 


Sprechchor von 
allen kommt aus 
der Südkurve, wo 
der „Lizirent”' 
vollständig ver- 
sammelt ist... 





Ei 
F 


Mo = 2 Al 
'r if ? e FÜ 
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Von reger Mitarbeit haltet ihr wohl 
- nicht viel, was? ; 


Ich verlang‘’ ja gar nicht, daß ihr golde- 
I ne Eier legt. Äber ein ganz gewöhnli- 
ches Hühnerei pro Tag und Henne 


Oje! Onkel Donald hat dem 
Hühnervolk den Krieg 
erklärt! 


Dafür aber um so mehr von gutem — 
Futter, stimmt'’s? Sonst wären 
die Säcke nicht schon wieder 





—- 









fast leer! 


Wir müssen versuchen, ihn zum 
Rückzug zu bewegen! 


BE 


a 
End 
NL, 





Das werden bestimmt zähe Ver- 
handlungen! Er ist ganz außer 
- sich! 


Arme TR: Sag lieber: 
' armer Onkel 


Donald! 





‘ "Seht ihr den Mann mit dem Zylinder? Das ist der Vorsitzende 
des „Hühnerschutz- 
bundes’'! 
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| Was fällt Ihnen ein? Auf Das meinen Das Auge des Gesetzes wacht 
| meinem Grundstuck auch nur Sie! | überall! Da gibt's keine Privat- 
mach’ ich, was mir . | 
paßt! Klar? 


raume! Klar? 


— 


| Das Verfolgen von 
Hühnern ist verboten Was Sie 
| und wird strengstens / nicht 
bestraft! sagen! 





Wenn Sie auch um einiges schneller sind als Ihre 


(_ Hilfe! Hilfe! 
Schützlinge, ich erwisch' Sie trotzdem! 


a —— 
ee oc 
Ä o 
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Wegen Tierquälerei und versuchter Menschen- 


Wenig | verletzung verurteile ich Sie zu einer Woche Ge- 
später \ fängnis mit Zwangsarbeit, damit Sie Ihre über- / 
trifft _ __schüssigen Kräfte loswer- „ 
mansich I _ BWTEn en) dd Seufz! 
vor dem = 
Schnell- 

richter... 


[ Nanu? Wo habt Vf Dreimal darfst 


\ ihr denndie MA  duraten! 
ei Eier her? SD 


| ; 
= Br. e 
Di 





Aber nein! Seit wir den Huhnern eın 
anderes Futter geben, legen sie 
wıe verruckt! 





Wir haben sie 
| heute morgen aus 
unserem Hühner- / 
stall geholt! ” 





EEE DEE Teer Te Te 


| - h j w. f a. 
Einige Tage später... Allmählich \ 
| ya er's 






Wir sollten &/ Aber sagen 





a 





wozu ae \ mit seinen /| | 'hm ein wenig an 
wir denn Säme- / Futter- Ex- \ BUNG E, MADRE nichts! | 
ES reien? perimenten)/ > ae 
—( _ "= VAR 
nt / 








\ | Rronsine) 
MER, NE DEN 


ae 





Ich hab’ eine Ladung exotischer Sa- 
men gekauft! Direktimport aus | 
_ Equador! ERrt- 


— —_— | 
} 
| 


Hallo, Onkel Donald! Na, kräftig am 
Mischen? 










Außerdem lass’ ich mir die Mi- 
schung patentieren und ver- 

kauf’ sie an Hühnerzüchter _ 
in aller Welt! BP 


Ich hab‘ zwar ein Vermögen dafür ausgegeben, 
| aber das hol’ ich beim Eierverkauf 
wieder rein! a 
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Und was Das ist der Clou meiner 

ist das? Futtermischung! Eine genau[| | 
dosierte Vitamin-Beigabe... | 
steigert die Legefreudigkeit! 


Ihr wißt ja selbst, wie gesund “ 
diese Vitaminsäfte sind... für 
Menschen wie für 












Was haltet | | | 
ihr davon, des u va saft für Hüh- Eine S chnaps- 
bel ner! | „ Idee ısı das! 





Die Zweifel der 
Kinder sind berech- 
tigt. Donalds Futter- 
mischung bringt die 
Hühner außer Rand 
und Band... 








Huch! Die Feuersirene! 





Was ist 
denn in ) 
unseren Hahn 
gefahren? / 





Hör auf, sonst weckst du noch ganz Eine Frechheit ıst das! 
Entenhausen auf, und ich krieg’ eine Kräht der Kerl mitten 
| Anzeige wegen Ruhestörung! | \ in der Nacht! 


7, 7 Y\ | 


r — ti 
dla 
u er 


Den zeig ich an | #7. | Dje! Hansi hat die ganze Stadt | 
wegen Lärmbe- # | aufgeweckt! Mir schwant 
lästigung! Ja- | “=. Fürchterliches! 
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Geht in 









Was ist denn auf einmal mit Ist dir nicht klar, daß du 
dir los, Hansi? Du warst | daran schuld 
| doch sonst immer ein | | bist? 

Mustergockel! 


Du hast mit den exotischen Körnern 
und dem Vitaminsaftein- „— 4 
fach übertrieben! Er hat 
bestimmt einen \Wita- 

minschock! 


Und draußen steht noch eine ganze 
Tonne von dem Zeug! Ichbin „— 
ruiniert! I 
— Weil * 


]/ 7 duauch immer 





213 


Hm... wenn Si 2 Na klar! Bei Sing- 7 

= meine Futter- vogeln zum Bei- / 
mischung derart spiell 
7 die Stimme kräftigt, 

könnte man sie doch 
auch in einem ahn- 
deren Bereich ein- 
setzen...” _ 


















Komm, Puckil! 
Kooomm! Guti- 
feinifressi! 


Ich mach’ den Test mit meinem 
> Kanarienvogel! pe 





Welch ein Ton! Juhuuu! 
Es hat geklappt! — —“ 


Er pickt es auf! Ein 
großer Augen- | 
blick! 





Muß er denn das Radio Genug! Für heute reicht's, Pucki! 
auf volle Lautstärke | | Morgen gibt's Nach- , 


—ft_ stellen? "_ schub! ! 


f Da staunt ihr, was ‚ch weiß jetzt, wie ich das neue Futter 
am beiten vermarkten kann! Tja, Ideen 
! muß man ha- 


| Ihr wißt doch, daß in Enten- 


hausen jedes Jahr ein Gesangs- 
wettbewerb für Kanarienvögel - 


heuer als Sieger hervorgehen! Und 
anschließend wird man sich um mein 


stattfindet i | Kanarien-Super-Singfutter 
—— | oe, min 


Aus diesem Wettbewerb werde ich il 















So, meine Kleinen! Hier in der Äbge- 
schiedenheit könnt ıhr ın Ruhe fressen 
und trainieren, ohne daß euch je- 
mand stört! 


Das war der 
letzte Nagel! Es 
| kann losgehn! , 








Langt nur kräftig zu, 
meine Süßen! Pickt nur! 
Pickt nur! } 


Nun | 
ubertreib | 
nicht! | 


Falls ihr zu meinen kleinen 
Schützlingen reingehn wollt, 
dann setzt euch besser dıese 
Öhrenschützer auf! 














Schluck! Y Hehe! Damit hab N 23 
|Du hattest \| ich den ersten Preis Be Y # ER 
tatsäch- /\ schon in der \. | 2 ff 2 


lich \_ Tasche! Pi; alas 
krecher Zee NL TIRILIN! 
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Soll das Ganz im Gegenteil! Ab sofort werde 


ein Sicher; ıch dem Futter noch Schrei-Beeren 


Du solltest dein Spezıal- 
futter jetzt lieber fur eine 
Weile absetzen, sonst e 
werden die Kerichen /\ 
gl 
















| sein? zusetzen, die vom Amazonas kom- 
men! 







N} 
überernährt! zer: 
104 








Gutiger Himmel! Sieht aus, als hätten hier die 

Vandalen gehaust! u 

, ä u. Fe 

en. TO 2 
| a I m 1 
er are x“ 


Die 
Wirkung 
ces 
neuen 
Zusatzes 
lafı 
nicht 
lange 
auf sich 
warten 





Horch! Da singen sie! Vielleicht 


kann ich sie wieder ein- — 


Kreisch! Der Käfig ist zerstört und leer! 
Meine armen, armen Kleinen! 
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| Hilfeee! Ach du mein Schreck! Ich träum’ wohl? Das sollen meine 
N zierlichen kleinen Kanaris sein? Die sind ja plötzlich so 
N 







groß wie Dinosaurier ge- 





















a = 


A, ze den! EEE. 


Hätt” ich nur auf die Kinder gehort! ; | Oh! Toxi hat auf einmal so 
| Ich fürchte, ich hab’ mit dem | was Gieriges im Blick! Wo- 
Futter tatsächlich über- „N | | r" __ möglich hält er mich für 
trieben! — EAN, | einen Mistkäfer oder ei- 

u - h: ä ne Raupe! 


Nanu? Donald auf der Flucht! Hat wohl) 
wieder mal was ausgefressen, der 
nichtsnutzige Junge! 


Halt! Keinen Schritt weiter! Was 
suchst du auf meinem Grund 
und Boden? | 





> 
AN SINE 
INN 
Auf „deinem” Gewiß \] [Aıs mein zukünftiger Erbe solltest du aber 
Grund und Boden? | wissen, daß ich hier den ersten und einzi- 


Der Wald gehört gen Forst mit Indigotannen anlegen 
dir? _Tieß! 








Ach du Schande! Und meine 
Riesenkanaris verschlingen sie 


BA 
N h VA 
IS 72 NY } 


Moment mal, Donald! Wo du gerade 
hier bist, kannst du mir ein wenig zu 
Hand gehn! 


Meine wertvollen blauen Tannen 
| müssen dringend gedüngt werden! 





Nichts wie \ 
weg! _ 








Das darf nicht wahr sein! Diese Unge- 
heuer vergreifen sich an meinen , 
kostbaren Indigotannen! 






Ein ungeheurer Frevwel! Ich 
kann und darf es nicht _ 


* dulden! Grrr! A i 


& 


Ich werde euch vernichten... 
ich... ich... 





Äh... schönes Wetter heute, 









Ich glaub‘, das ist das erste Mal, daß 
|Onkel Dagobert die Flucht ergreift, statt 
| sich der Gefahr zu 

stellen! 


Grrr... Donald ist mir eine 
Erklärung schuldig! Ich 

wette, er hat etwas damit 
h zu tun! 










Ich bin sicher, daß du für die Exi- 

| stenz dieser schrecklichen Flug- 

Saurier verantwortlich bist! 
Stimmt's? 


Sag mir auf der Stelle, 
was hier vor sich 
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Papperlapapp! 
wirklich [| Das kannst du 










Ich wüßte nicht, daß ich diesen Bretter- | 
verhau jemals vorher auf meinem Grund | 


gesehen habe! 


| Ich kann. | 









Du bist noch mein Sargnagel, 
Donald! Nanu? Wa ist er 


IAha! Der Plunder gehört also 
dir! Auf dem Sack steht deine , 
Adresse! Nun gesteh, 

schon alles! 


denn hin? 





Laß mich! Ich / Das ist sinnlos! Wenn’s sein muß, verfolge ich dich 
wandere aus! bis ans Ende der Welt! 





| Am nächsten Tag... | | | Diese gefiederten Vampire verschlingen jeden 
| u Tag mindestens zehn Tannen! Ich muß dem 
Onkel Dagoberts Schadener- ) . rapiden Baumsterben ein Ende ma- 
satzforderungen! Was für _— _ X _ chen! Aber wie? 


eine ellenlange _ | a | MRRTT| - 
istel P: r  "} 
\ | ) 
| _ | | | ' 
; Eu Au, | | BR, % 


1 





m 





ZZ 








Ich werde die Monster in die Er hat sich im Mit einem dicken Wäl- 
Flucht schlagen. Und dazu sind _/ Schuppen ein- / zer über schwere Feuer- 
ordentlich schwere Ge-_ Kerr geschlossen! 
schütze nötig. Ai 2 


rn __ — 





Ich hab’ noch was im Wald zu erledigen, Kinder! | 
Bereitet schon mal das Abendessen _ 
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Hoffentlich erschrecken sie nicht gleich zu Tode, wenn ich die Kanone 
abfeyere! Aber anders weiß ich mir nicht zu helfen! 
j _ Verschwinden mussen sie! „7 









m. - Dez 


Mit Kanonen auf | Aha! Der Herr | Haben | Sie vergessen, di ıß das Wild )) 
Spatzen schießen, \ Jagdauf- im Augenblick Schonzeit ) 
was, Kamerad? NS seherl 7 | I hat? 

Ti 








u 


ef — (or N - — Natürlich” 

\ | £ [nie “IE Ich will ja 
| auch nichts jagen, 
| | sondern nur ver- 













Das sınd ja unheimliche 
Viecher! In meinem Vogel- 
Bestimmungsbuch sind die 


gar nicht aufgeführt! B 
x Merkwürdig!... „“ 
1 Fa 


( Und zwar die Vö- 
gel da! 














so? Na ja, ist jetzt auch egal! Und Sie 
wollen die Riesenvögel also verscheuchen!: 
Gut, versuchen Sie’s! Aber nicht mit Ih- 
rer komischen Kanone, das sag’ ich Ih- 












„Haben Sıe denn eine Ahnung, ı vo 
die auf eınmal her- P 


kommen? 
e “ Ich? Nicht 









Fre; 





——— ar 


den leisesten Bi: 
nn Schimmer! Ir 








Wie soll ich sie denn sonst er- 
schrecken? Die jagen eher mir 
einen Schrecken % 


oo in! nn 
U 4 


an 


a j 





nen! Sonst sind Sie dran! fie —— 4 


— 


nn r— 








Doch man soll nichts unver sucht 
lassen, ist Donalds Devise... 


. ee u BEN 


KSCHT! Weg! Haut 
> nn 












m 


Los! Steht nicht so 
lahm rum! 








(EL 










Nicht mal zur Vogelscheuche Was sehen meine tranentrüben Au- 
| taug’ ich! Da kann einen schon |S___ gen? Schon wieder ein 
| der Frust packen! | SE >> - Baum futsch! I 
> i Ä 1 . 7 > 


u 





An Appetitlosigkeit leiden die Mi; Aber es sind ja | 
anscheinend nicht, zu deine Schulden, 
deine Kolibris, | | > die von Minute 
\_was? | zu Minute wach- 





Bald wird dein gesamtes Hab und Gut 
nicht mehr ausreichen, um deinen Schul- 
denberg zu decken! Aber dann... 
wehe dir, mein 

Freund! 









Es muß dach einen Weg geben, R 
diese Plagegeister ein für allemal / 
loszuwerden! # 











Aha! Ein Falke ist 
hinter dem Klei- 
—7 nen her! 
Könnt’ ich 
mich nur auch 
in so einen Greif- 
vogel verwan- | 


Womit könnte ich sie er- 
schrecken, daß sie 
genauso Reißaus 
nehmen wie dieser 










Und ich weiß auch schon, wer mır 
helfen wird, meinen Plan in die 
Tat umzusetzen! 


Das ıst 
ja die 










Viel ist es wahrhaftig 

nicht, Herr Duck, abeı 

es deckt dıe Materıal- 
kosten! 


Machen laßt sich das schon, 
aber es kostet eine Stange 
Geld! ——— 


Das ist leıder ] 
alles, was 
ıch habe! 










Und so. Tja, muß er wohl! Die Vielleicht soll- 
; u Tannen nehmen stünd-| | | gen wir draußen die 
Mann wird ca iT lıch ab und seine h Ir d | sic ie dge 
| \ Schulden zu! abwechseln , verschlimmert, 
ee Wache halten! 2 schlagen wir 
1 Bert —„PO- ; 
 Oce 
nn 1] m 


Geschafft! Der mechanische Teil der Ange- | 
legenheit wäre hiermit er- 
| ledigt! 
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Jetzt bleibt nur nach die Frage 
der Verkleidung! 


Wie kann man sich nur Ich werde nicht umhin kön- 
so anstellen? nen, das ganze Huh- 
nervolk um eine 
freiwillige Spende zu 
| ersuchen! 





Es gibt keinen Sieg ohne 
Kampf! Wie wahr! 
Wie wahr! 









Und ;8 = “ Aus der Bahn, Leute! Macht ) 
| Platz! Der Riesen-Rächer:_ FE 
falke u 2 
35 | 
B 





“ Ab morgen fahr’ 
ıch Milch aus! Die 
Weindämpfe ver- 
nebeln einem ja das 
> Gehirn! 


[ 














Na wartet, ıhr fliegenden 
Elefanten! Gleich geht's 


rund im Indigo-Forst! Spur von den Vam- 


piren! Wo sind sie 





og Einfach weg! Jetzt ver- Ash! Ich höre 
LM, | steh’ ıch überhaupt sjel 
| : — nichts rnehr! 


__ 


“ 


pP hi 
ir 2 nt FE re i 
te 


a: 














li, 7 Waas? Das sind FE VERIGRADA 
ur ll hg nicht! Es muß 

i Nicki! eine optische 1 g 

Wu __ Täuschung | 





sein! 
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Du bist ın der engeren Wahl für 
den Titel „Fahrer des Jahres’'! 
Wenn du dir keine neuen Ver- 
stöße gegen die Straßenver- 
kehrsordnung leistest, ist dir 


r 2 der Sieg sicher.. 







und damit 
1000 Taler! 











Autofahrer 
les Jahres 










Sag mal, Onkel 
Donald, hast du schon ge- 
lesen, was heute in der Zeitung 


steht? 
un steht! 


.\ 








Ihr wöllt mich 
wohl verkohlen? 
Ich hab’ doch 
schon 17 Straf- 
zertel gekriegt! als dul 


schon, aber die 
anderen Auto- 

/ fahrer haben noch 
weıt mehr kassiert 
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Kor] 












Tatsächlich! Da steht's Kommt, Kinder! In zwei Tagen 
schwarz auf weıß! wird der Titel verliehen, und ihr 


Aber vielleicht ist es wißt, wie qut ich die 1000 Taler 
auch eine Zeitungsente! gebrauchen 


Ich frag’ lieber mal beim 


> — könnte! 
Automobilclub | ir Tee Ir en 
gr Mn Sole, 
z N Pr 





5 


1% fr 


N gl. Y 
ze i N 















1 
I: 





f ı \F 








£) „| Schluck! Diese Flasche hätte mich um ein 
am ie Haar gestreift! Bläd- —————— 

g= = mt, - mann! er 
En F en n 


en = 


“u. 
u 
nn ge 


Natürlich Vetter Warte! Dir werd’ ich's zeigen! 

Gustav! Und anstatt Dir fahr" ich was vor, daß dir 

sich zu schämen, | Hören und Sehen ver- 
lacht er mich jetzt a geht! 


= 
auch noch aus! 






Er will mich überholen! | 
Kann er machen! Hehe! | 
Aber erst, wenn's mir 
in den Kram 
paßt! 


Nicht, Onkel Donald! Du fährst viel schneller 


u. als erlaubt ist! 


Laßt das nur meine Sorge 
sein! Wichtig ist im Moment 
nur, daß ich den Straßen- 

rowdy einhole! 
















Weg ab! Das wird 


Grrr! Er schneidet mir den 
| er mir bußen! 











Fahr nicht so schnell, 
Onkel Donald, sonst pas- 
siert noch was! 














' | Er ist mir voll ın die Falle N | 
Endlich kann Du wirst doch | an 
| ich an ihm vor- nicht in der gegangen! Gleich wird Be % 
beiziehen! / Kurve überholen er Augen machen! Ei 


wollen?! 
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Die Polizei 
Ausgerechnet 
jetzt! So eın 

Mist! 


E1...el...einen 
"sch...schünen 
g...guten T...Tag, 

Herr Wa...Waächt- 


—— meister! W... 
(wie geht's? 


Fragen Sie sich lieber, wie's \ | f Haben wir's dir | 
Ihnen gehen wird, wenn ich ioht di 4 
Ihnen Ihren Strafzettel ver- EIS GOHEEN 
aßt habe! Was glauben Sie, was 

ie alleın fürs Überholen in der 

Kurve bezahlen mussen? Vom 

— or Rest ganz zu schwei-'ı 

gen, Sie Verkehrs- | 


N Hehehe! } 
a | 7 0 - 
IT: EN 


E. 





wohl, ihr letzten Taler! Leb 

=ı wohl, „Fahrer des Jahres’' 

IT samt Geldpreis! Nach dem 
> Schlamassel hier ist der 


[| Ofen BES 


Kopf hoch, Onkel Donald! 
Vielleicht ıst doch noch 
nicht alles verloren! Wir 

77 erkundigen uns mal beim | 

Automobilclub, wie die 









aus! 








Aussichtslos! Ich fahr‘ lieber 
wieder heim und füge 
mich in mein Sch 


— Wie du willst! | 
Wir geben nicht so 
„__ rasch auf! 


» Hier könnt ihr 
7 selbst nachsehn, 
wie die Dinge 
1 stehen, Kinder! 


u 4 
a oe | 








ae 


Es könnte ja sein, daß Onkel 
Donald trotz seiner neuesten 
Strafe immer noch Aussichten 
hat, die 1000 Taler zu gewin- 
nen! Kommt eben drauf an, 
wie's bei den andern 
aussieht! / 


Das müssen wir 
gleich Onkel Do- 
nald erzählen! 


ir Sache für dich steht! | 
„ri 


j 
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Stell dir vor, du führst die Tabelle 










Immer noch an... | re 
' | „allerdings bist du Waaas? 
punktgleich mit Ausgerechnet mit 





-__ Onkel Gustav! 
—— 1 





Dann hat er mich also absichtlich , Aber das lass’ ich mir nicht ge: 
er Te R | M fallen! Ich bin schließlich auch 
will. der — AN nicht auf den Kopf gefallen! In 
Hardar- STK | zwei Tagen kann noch viel ge- 
En er schehen! Der wird 2 
Augen machen! 


Aber vergiß nicht: Er hat das Glück 
auf seiner 
Seitel 


Auf alle Fälle lass’ ich mei- 
nen Wagen in der Garage! 
Das ist die sicherste Methode, 
leıcht daran erinnern, daß 

das Glück auch sehr lau- 
nisch sein kann! _ 





Bis bald, Kinder! Wenn wir uns 
wiedersehn, hab’ ich die 1000 
Taler schon so qut wie ın der Ta- 
sche! Ihr könnt ruhig schon Pi 








HA /Sodala! Jetzt kann 
mein verehrter Vetter 


noch so oft auf die 
ERBE! ©: 
Bremse treten... es wird 
ihm nichts 
nutzen! 


Wo soll's hin- 
gehn? 
den Wagen da 
drüben nicht aus 
den Augen ver- 
lieren! 


hier! Ich darf \ 


)f 





Kurz daraut... 


Kein Zweifel, 4 
das ıst Gustavs 
Schlitten! Hm... 


keiner zu sehn... 
Ausgezeichnet! 
Dann werd’ ich 
gleich ans Werk 
gehn! 








Das Schauspiel lass‘ ich mir doch 
nicht entgehn! Gustav baut sicher 
einen Unfall und kassiert eine / 


Ich kann's gar nicht er- 
warten! 
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Er fährt recht zügig, mein 
Vetter! Und jetzt geht's 
auch noch abwärts! Das 
= läuft ja besser, als ich 
\ gehofft hatte! He- 
a hehe! 


Da ist er! | 





Oje! Was ist / Der Wagen wird immer } 
denn mit den Brem- | x schneller! Hilfe! Was 
sen 105? Hilfe ich kann | l 7 mach’ ich nur? Warum / 

nicht anhalten! hilft mir denn keiner? ) 


Ei a ———T ze am 





Der Anblick ist unbezahlbar! Gustav 
rası mit Volldampf in sein Verder- 
ben! In seiner Haut möcht’ ich 

. jetzt nicht stecken! } ‚ 


td 
A I, N 












Wenn man seinen Laden so schle 
sichert, ist man selber schuld, wenn 
r geklaut wird! 


— 






Böse Menschen gibt es überall, wie 
man sieht... 





Hiililfe! Haltet 
den Diiiiieb! 


| Hose! __ di 


Welch spektakulaärer 
Sturz! Direkt film- 
reif! 





241 


Sıe haben den Gauner geschnappt! es 
Bravo! Wie mutig Sie a >; 








Daß Sie meine Juwelen gerettet haben, | | Da! Nehmen Sie dies als Aus- 
mein Freund, werde ich Ihnen nie ver- | | druck meiner Dankbarkeit! Ich 


weiß, es ist nur eine bescheidene 
gessen! Dafür sollen Sie fürstlich Anerkennung für Ihre Helden- 


tat, denn Sıe ist unbezahlbar! } 
Sie haben einem alten Mann y 





den Glauben an die Jugend 
zurückgegeben, mein 
- Freund! El 
= Kl _— 





| wie Tepe 





Wunderbar! Damit kann ich gleich den Wagen reparieren lassen! 
Und für eine Urlaubsreise bleibt 


Grr! Sein übli- 
ches unver- 
schämtes 
Glück! 
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[Hier haben Sie zehn Taler! Sie | Wie? Ach so! Den 
können fahren! Ich geh | können Sie von 


Er ARERR, nd | mir aus behalten! 


der Rest? 






Waaaas? | 















Ze | 7 Va 
N - 


Auf meinem Taxameter stehen Ich hab’ leider nur noch vier Taler und 
15 Taler! Her mit den fünf Talern, 80 Kreuzer! 
nöt kracht s! A | Besser als gar 
: = nıchts! 


In ein paar Stunden ist Ihr Wagen wieder 
flott! Ich werd 
mich beeilen! 


| 


De ——— 

| u; 

| —a Wunderbar! Dann geh’ ıch 
\ inzwischen essen und hol’ 
oe ihn danach ab! 


—— 


A 
De 
J | | 
r i — 
} - m e_ 
— — 
a 
’ 
[ 
1 Eu k 
gi 





Wie fang ıch’s nur 
‚an, daß Gustav 

die Straßenver- 
kehrsordnung 

übertritt?... Mur 

so kann ich ihn 


ausbooten! 


Eine kleine ‚Körrek- 
tur'' an der Len- 
kung... da seh' 
ıch schwarz für 
Gustav! Hehe! 


* Aus dem Weg, du 
! Doofmann! Wirst du 
mich wohl vorbeilassen ?! 
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Der Mechaniker geht weg! Jetzt 
heißt's handeln! 


Die Bremse funktioniert wıe- 
der! Sıe können Sıch unbesorg! 
ans zu ei setzen, mein Herr! Ei 


Sie! 


MÄN hi , PL 


| ‚Danke, Hier! iier! Das ist Te un Kr aan I 
“ = 





Der scheint Watte ın den Ohren 
zu haben! Ich Br einfach 





Ach du Schreck! Das Lenk- 
>——ı rad hat sich gelockert! 


( Mal sehn, wie sich Vetter Gustav dies- 
mal aus der Affäre zieht. Sieht bös aus 
für ihn! 


Meine Stroh- 
ballen! 


Halten Sie die Ballen fest,oder | | An der Kreuzung droht inzwischen 


ich verlang‘ Schadener- _ neues Unheil... ER 

= : satz! en 

Bin ja schon dabei! 
Nur ruhig Blut! 


liih! Der 
kommt direkt 
BER 
ih! 
Der kommt 
direkt auf 
mich 
zul 
















4 „ Schneller‘! Sonst werden sie 
for = — — noch von den Autos be. 


Fr II usa ae 
= „oprı > a 


= nüprl S/_ 


Me 


- | 
un 2.7 Yyüpre® 
rn 


= — E ige - EEE 








Dem Himmel sei Dank! Das 
Stroh hat eine Katastrophe 


| — en ' 








Is ja gut, Wann 


Ich komm’ natürlich 
für den Schaden auf! 


—t 
— 


Er 
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Sie waren das? Sie 


| haben uns gerettet! 4% 
| — 3 et 





Hier! Zum Zeichen mei- \ 
ner Dankbarkeit! 


Hier! Ich darf mich 
' doch anschließen? 
Vielen Dank! | 








Ich könnt” mir jede 

Schwanzfeder einzeln aus- ) 

rupfen! Bei dem geht 

doch ımmer alles B 
gut aus! z 

—H_ N 









Wenn Sie nicht ge- 
wesen wären.. 


| deckt Ihre Unkosten, 









) 


— Gewiß! 
Das ist fur das \ Danke, 


pi a ST= | 
| BEN‘ 
u, 





Aber ich geb" noch nicht auf! 
Morgen mach’ ich 

mich mit neuen Ideen 
und mit neuer Bun 


Energie ans — 
Werk | u Er 
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Keiner zu sehn! Dann folgt 
Was hast du änen ne Schachtel, jetzt die große Ver- | 
Onkel Donald? ___ fee Ba | Kleidungsnum- _ _ 


7 Bahr sur euch nichts an! Küm- 
ee euch um eure Änge- 


U ER 


Da! Gleich steigt er ein! Jetzt 
/ muß ıch eine erstklassige Vor- 
stellung bieten, sonst bin ıch ge- 
liefert! Und diesmal muß es „ 
einfach klappen! 


50 erkennt mich 
keiner! Mein lie- 
ber Vetter schon 
gar nicht! 








Lieber junger Freund, würde es Ihnen etwas /f Keineswegs, eig 

ausmachen, mich bis zum Altersheim mit-p— \_ >teigen Sie nur ein! en 

zunehmen? F fahr’ Sie gleich hin! | 
Sagen Sie mir nur, 


wos langgeht! 













n | 


arte TH il ET Em = . 


Br 








Nur keine falsche Bescheidenheit! 
Man merkt, Sie sind ganz schwer 
auf Draht! Ich kann das schlieflich 
beurteilen! Ich war in meiner Ju- 
gend namlıch ein bekannter Renn- 


fahrer! _ 







Mein Kompliment, junger Mann! Sie 
verstehen sich aber aufs Auto- 
fahren! oo - 
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Nun ja, was 
| man halt so 
ın der Fahr- 


= \ schule lernt! 






pi 


| Aber wenn Sie wollen, können Sie 
mal mit meinem Auto 
' fahren! 


Leider steht’s heute mit meinen Fi- 
nanzen nicht mehr zum besten! ; 
ISeit Jahren muß ich den Rausch der 
Geschwindigkeit, dieses herrlich prik- 
Ikeinde Gefühl, missen! Ach 

> — 13: _ Fa 


Das tut mir leid ) 


h_ für Re 


Ist das wahr? Es ıst 

| wirklich rührend, wie 
Sıe um mıch besorgt 

> sınd! 


Das wirst du bald nicht mehr fin- 
den! Dann List namlich du der „_- 
Gelackmeierte, mein lieber 





An Sie komm!’ ich in meinem Älter 
| natürlich nicht mehr 
ran, aber.. 
_ Vetter Gustav! Hehe! 
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Ich finde, 
Sie fahren 
N sehr qut! 


Bo 











Ausgezeichnet! Die beiden Ver- 
kehrspolizisten kommen mir wie | 
(gerufen! Gleich wirst du aus A 
allen Wolken fallen, Bi 
' Vetterherz! Lind 
los geht's! 


a >99 
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Nicht! Warum rasen Se \ +” FE 4 Na warte! Bei uns wird nicht 
denn plötzlich so? X j Amok gefahren, schon gar 
E- nicht auf offener 
Straße! 

















“ i Stopp! Wir sind doch mer 
nicht auf dem Hocken- (sr 
_heimring! 
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Das waren genügend Verstöße! | | Der Titel und 
Die dürften reichen! Jetzt die 1000 Taler 
muß ich schleu- sind mir sicher! Da 
nigst verduften, kann ich ganz ruhig 
bevor die Polizei | sein! 
anrückt! 


Was ist denn passiert? 

Ach ja, jetzt fallt’s mır 

wieder ein... dieser ver- ” 
te Alte! Von 


Jetzt ha- 
ben wir dich, 


P; - y Men Fr ı ET, 4 \ KA 
NETT, et „WER N 
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| Also... uberhöhte Geschwindigkeit, |, Ich war nur \ Trug der Mann zufällig 
| Überfahren der Ampel bei Rot, Ver- Beifahrer! L eine schwarze Brille 
such, sich der Festnahme durch Flucht 


zu entziehen... per 


Y Moment mal! Mit dem 
I allem hab’ ich nichts _ 
a u zu tun! 


Gefahren ist \ und einen langen 
ein alter Mann! \ 


weißen 





Und jetzt ist 


Yy 





Ja! Woher wissen Sie das? Haben Sie | Das waren Sie nämlich selbst! Hier 
MAP IETWELGBRERTT! 1 | sind die Beweise! Für wie blöd hal- 

“ Und ob! Und \j | ten Sie uns eigentlich? Das macht 

| noch mal 100 Taler Strafe wegen 


zwar ie ee - 
Irreführung der Polizei! 


ganz deut- 


Das hat gereicht! Damit 
=, bin ich der unangefochte- “" 
"ne Sieger! Ich brauche morgen 
nur hinzugehn und die 1000 Ta- 
- ler zu kassieren! Und 
er die Urkunde kommt 
# über den Kamin! Das 
ist nur gerecht nach 
(* all der Mühe! | 
u 





m nachsten Morgen... 
E 





Ich will bei meinem großen Auftritt 
nicht nur eine gute Figur machen, 


sondern auch qut riechen! 


Vor allem, weil der Sie- 
ger einen Kuß von Daisy 
bekommt! 


Nanu? Du parfümierst 








Na klar! 





L_ ET 

Dann mußt du mit Onkel Wo denkt ihr hin? Diesmal ist 
Gustav nicht nur die 1000 { das Glück auf meiner Seite! 

Taler teilen, sondern auch den % Denn nicht den Glucklichen, 


z Pr sondern den Mutigen gehört 4 
wa \ die Welt! 
uAHTOEAUER BES OHRES . 
> r N: Ai - ” Ä BL 


un] 


IE 
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Die Jury des Enten- 

hausener Automobil- 
clubs gibt die diesjäh- 
rigen Sieger bekannt: 
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Tu”, - R z 
Danke! ve Da Herr Duck jedoch trotz wiederholter Auffor- 
len Dank! / derung unsererseits seinen Mitgliedsbeitrag nicht x 
| bezahlt hat, muß er laut N: 





Der erste Preis in Höhe von 1000 

Talern sowie die Auszeichnung 

„Autofährer des Jahres'' gehen somit 
lan die Nummer zwei der 


„leider disqualifiziert 
werden! 
a 





Speziell erdacht für Comic-Freunde: 
Denksportspaß 


mit Daniel Düsentrie/ 


\ Fi 
BE r 
ud „ ei a I" Ä h N 
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Düsentrieb-Rätseleien mit 
den lustigen Disney-Figuren 
sind jederzeit zu haben. 

In Normal- oder ge 1 
Zweitauflage. 













äebetetehetehe Se Parade: Arr 


1 Der Kolumbusfakter 

2 Hallo, hier Micky 

3 Onkel Dagoberts Millionen 

4 Donald, König des Wilden Westens 
5 Onkel Dagobart bleibt Sieger 

6 Micky-Parade - 

7 Donald in 1000 Nöten 

8 Donald gibt nicht auf 

9 Micky ist der Größte 


.. 10 Mit Onkel Dagobert auf Weltreise 


11 Hexanzauber mit Micky und Gooty 


. 12 Donald In Hypnose 

. 13 Micky in Gefahr 

. 14 Donald sucht Streit 

. 15 Abenteuer mit Micky und Goofy 
. 16 Donald in 1000 und einer Nacht 
. 17 Micky und Minni 


18 Donald Ist unschlagbar 


. 19 Pech für die Panzerknacker 

. 20 Onkel Dagobert sieht rot 

. 21 7:0 für Onkel Dagobert 

. 22 Donald auf großer Fahrt 

‚. 23 Altter Donald Ist der Beste 

. 24 Donald geht ein’Licht auf 

. 25 Tick, Trick und Track räumen auf 
. 26 Onkel Dagobert schafft's alhein 


27 Donald der Große 
28 Wer wagt, gewinnt 


. 29 Micky, der Westernheld 
. 3% Hier geht's rund 

. 31 Unverhafft kommt oft 

. 32 Donald im Glück 


33 Ein Milliardär hat's schwer 


. 4 Supermicky 

. 35 Aus Unkel Donalds Memoiren 

. 36 Onkel Donald aul heißer Spur 

. 37 Ehrlich spart am längsten 

. 38 Donald hier — Donald da 

. 39 Eins, zwei, drei — große Hexerei 
- 40 Auf geht's, Micky 

. 41 Donald mal ganz anders 

. 42 Micky denkt am schnellsten 

. 43 Unterwegs in Sachen Gold 

. 44 Phantomtas Hiegt wieder 

‚ 45 Bahn frei für Donald! 

. 46 Micky hat den Bogen raus 

. 47 Hoppla, die Ducks komman 

. 48 Volltreffer für Mlcky 

. 49 One Fleiß kein Preis 

r. S0 Dagobert gewinnk Immer 

- 51 Kopf'hoch, Donald! 

. 52 Micky Immer auf Achse 

. 53 Dagobert, der Milliardenakrobat 
. 54 Micky, der Meisterdetektiv 

. 55 Dagobert macht Geschichten 

. 56 Achtung — fertig — los! 

. 57 Phantomias gegen Phanternime 













vV> Walt Disneys 
Lustige 





Taschenbuch- 


u 58 Donald, der Held des Tages 

Nr. 59 Frisch erzählt ist halb gewonnen 
Nr. 60 Donald ohne Furcht und Tadel 
Nr. 61 Ohne Donald geht es nicht 

Nr, 62 Micky auf Gespensterjagd 

Nr. 63 Micky, der rasende Reporter 

Nr. 64 Onkel Dagoberts Traumreisen 
Nr. 55 Spaß mit Micky und Mirni 

Nr. 66 Donald dreht durch 

Nr. 67 Micky Maus - Superstar 

Nr. 68 Alles Gute, Donald! 

Nr. 69 Dagoberts große Schau 

Nr. 70 Rund um die Welt mit Micky Maus 
Nr. 71 Die Geschäfte des Ümkel Dagobert 
Nr. 72 Viel Lärm um Donald 

Nr. 73 Micky greift ein 

Nr. 74 Der Stolz der Familie 

Nr. 75 Ferien mit Phantomlas 

Nr. 76 Ein Fall für Micky 

Nr. 77 Gestatten, mein Name ist Duck! 
Nr. 78 Onkel Dagobert gibt sich die Ehre 
Nr. 79 Dagobert Duck auf Taler-Safari 
Nr. 80 Fantastische Geschichten mit Micky 
Nr. 81 Donald im Rampenlicht 

Nr. 82 Donald vor! Noch ein Tor! 

Nr. 83 Phantomlas bittet zum Tanz 

Nr. 84 Mit Volldampf ins Abenteuer 

Nr. 85 Ein Hoch auf Donald Duck 

Nr. 86 Aus dem Leben eines Millardärs 
Nr. 87 Micky ist wieder da! 

Nr. &8 Donald sticht in See 

Nr. 89 Der Boss bin ich! 

Nr. 90 Mickys Mondtahrt 


Nr. 96 Donald bleibt auf Kurs 

Nr. 97 Olympisches Allerlei 

Nr. 98 Vorhang auf für Micky und Gamma 
Nr. 99 Onkal Dagobert schwimmt im Geld 
Nr. 100 Ein Fest für Donald 

Nr. 101 Dieke Luft im Hause Duck 

Nr. 102 Du bist ein As, Phantomlas! 

Nr. 103 Der en 

Nr, 104 Dagobert, das Finanzgenie 

Nr, 105 Ich bin die Nummer Eins 

Nr. 106 Donald, der Tausendsassa 

Nr. 107 Wer zuletzi lacht... 


Weiche Bände fehlen Dir noch'in Deiner 
Sammlung? Sämtliche Lustige Taschenbücher 
gibt es im Buch- und Zeitschrittenhandel. 


Nr. 108 — DÖONALD IST IM BILDE — 
erscheint am 29. November 1985 








